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Über die Plenartagung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 16. Juni setzte die Tagung des Zen­

tralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans in Alma-Ata ihre Arbeit (ort.

Es wurden die Aussprachen zu der Fra­
ge „Die organisatorische und partei-politi­
sche Arbeit der Alma-Ataer und Karagan- 
daar Gebictsparteiorganisationen in der 
Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. Par­
teitags der KPdSU" fortgesetzt.

In den Debatten sprachen: der Zweite 
Sekretär des Semipalatinsker Gebietspar­
teikomitees E. Kaschaganow, der Vorsit­
zende des Kasachischen Republikgewerk­
schaftsrates S. Polimbetow, der Erste Se­
kretär des Rusajewkaer Rayonparteikomi­
tees W. N. Sagorski, der Arbeiter des AI- 
ma-Ataer Metallbearbeitungswerks A. I.

Dunajew, der Minister für Fleisch- und 
Milchindustrie der Kasachischen SSR J. A. 
Krocha, der Erste Sekretär des Dshetyga- 
rinsker Stadtparteikomitees F. P. Gerassi­
mow, der Zweite Sekretär des ZK des 
LKJV Kasachstans 1.1. Sarubin, der Zwei­
te Sekretär des Karagandaer Stadtpariei­
komitees W. G. Salamatow.

Mit einer Rede trat auf der Tagung der 
Zweite Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans W. N. Titow auf.

Die Plenartagung nahm einen BeschluS 
zu der erörterten Frage an.

Die fünfte Tagung des Zentralkomitees 
der KP Kasachstans hat ihre Arbeit abge­
schlossen.

AUF DAS NIVEAU DER NEUEN AUFGABEN
Über die organisatorische und partei-politische Arbeit der Alma-Ataer Gebietspartei­

organisation bei der Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. Parteitags
Genossen! Nur eine kurze 

Zeitspanne trennt uns vom 
XX1I1. Parteitag der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion. 
Der Parteitag bestimmte die 
Hauptrichtungen der Innen- und 
Außenpolitik der Sowjetunion, 
stellte die laufenden Aufgaben 
zur weiteren organisatorischen 
und Ideologisch-politischen Fe­
stigung der Partei als einer or­
ganisierenden und- fahrenden 
Kraft der sozialistischen Gesell­
schaft auf.

Die Beschlüsse des Parteitags 
spielten eine außerordentlich 
-wichtige .Rolle in der Veranke­
rung der Leninschen Normen des 

-Parteilebens, in der weiteren 
Entwicklung und Vervollkomm­
nung des wahrhaft Leninschen 
Leitungsstils In der Schaf­
fung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus. in 
der Vervollkommnung der gesell­
schaftlichen Beziehungen und 
in der politischen Erziehung 
der Werktätigen. In dieser Zelt 
vollzogen sich In unserem Lande 
große sozial-ökonomische und po­
litische Wandlungen

Heute, da das Sowjetvolk und 
die gesamte fortschrittliche 
Menschheit sich auf das würdige 
Begehen des 50 Jahrestags des 
Großen Oktober vorbereiten, se­
hen wir besonders deutlich dio 
gewaltige organisierende Rolle 
und umgeslaltende Kraft der Be­
schlüsse des Parteitags. Genosse 
Askarow sagt weiter, die Gcblcts- 
partelorganlsatlon habe zu deren 
Erläuterung und Realisierung 
eine große Arbeit geleistet. Die 
Ergebnisse des ersten Jahres und 
der fünf Monate des zweiten 
Jahres des Planjahrfünfts zeu- • 
geil von einer großen politischen 
und Arbeitsaktivität der Werk­
tätigen des Slebenstromgcblets. 
die eine, gute Basis für die er­
folgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des Fünfjahrplans geschaffen 
haben.

Für die Erfolge bei der Ver­
größerung der Produktion und 
Beschaffung von Getreide. 
Fletsch. Milch und anderen land­
wirtschaftlichen Produkten wur­
de das Gebiet mit der höchsten 
Reglerungsauszcichnung — dem 
Lenlnordcn—gewürdigt. Der Le- 
nlnorden wurde auch dem Alma- 
Ataer Tabakzuchtsowchos. und 
der Orden des Roten Arbeits­
banners —- dem Kolchos ..XXII. 
Parteitag der KPdSU" und dem 
Alma-Ataer Blokomblnal ver­
liehen.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXIII. Partei­
tags der KPdSU über die Not­
wendigkeit der Verwirklichung 
der von der Partei erarbeiteten 
Prinzipien der ökonomischen Po­
litik. der grundlegenden Ver­
besserung der Planung, der Er­
weiterung der wirtschaftlichen 
Selbständigkeit und Initiative der 
Bctrlebskollektlve. der Erhöhung, 
ihrer materiellen Interessiertheit 
am Resultat Ihrer Tätigkeit, der 
maximalen Ausnutzung der weit­
gehenden Möglichkeiten des neu­
en Systems der Betriebsorganlsa- 
llon hat die Gcbletsparletorganl- 
satlon-lm ersten Jahr des Plan- 
Jahrfünfts eine Erhöhung der

Referat des Ersten Sekretärs des AltUPzÂJder 
Gebietsparteikomitees A. ASKAROW auf dem K Plenum 

des ZK der KP Kasachstans am 15. Juni 1967
Effektivität der Industrieproduk­
tion erzielt, was die erfolgreiche 
Erfüllung des Jahresplans herbei­
geführt hat. Es wurde für 27.6 
Millionen Rubel überplanmäßige 
Produktion geliefert. Die Auf­
gabe zur Steigerung der Arbeits­
produktivität wurde zu 103,5 
Prozent erfüllt. Die Einsparun­
gen durch die- Kostensenkung 
überstiegen 8 Millionen Rubel. 
Man erzielte 94 Millionen Rubel 
Gewinn, darunter 1.2 Millionen 
Rubel über den Plan hinaus.

Die Parteiorganisation dringt 
Jetzt tiefer In die Ökonomik 
aller Volkswirtschaftszweige ein, 
ihre Leitung der Betriebe wurde 
konkreter, sie entfaltet eine 
breite organisatorische und po­
litische Massenarbeit unter den 
Werktätigen zu* Ihrer Mobilisie­
rung für die Erhöhung der Ef­
fektivität der Produktion. Der 
Berichterstatter analysiert aus­
führlich die Arbeitserfahrungen 
von 12 Betrieben, unter anderem 
auch der Schuhfirma ..Dshety- 
su'*. die im vorigen Jahr zum 
neuen System der Wirtschafts­
führung übergangen sind. Er un­
terstreicht. daß sie Jetzt höhere 
Resultate In der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, in der 
Nutzung von Maschinen und Me­
chanismen autweisen. Gegenwär­
tig arbeiten 55 Betriebe nach 
dem neuen System der Pla­
nung und der ökonomischen 
Stimulierung. In diesem Jahr 
wird eine noch größere Anzahl 
von Betrieben der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie. der 
Energetik, des Maschinenbaus, 
der Buntmetallurgle sowie alle 
Verkehrsbetriebe zu den neuen 
Methoden der Wirtschaftsführung 
Übergehen.

Die wichtigsten Probleme in 
der Entwicklung der Industrie 
sind die Steigerung des Nutz­
effekts der Grundmittelfonds und 
die Erhöhung der Qualität der 
Produktion. Die Parteiorganisa­
tionen treffen praktische Maßnah­
men zu Ihrer Lösung' und zur 
Gewährleistung der vorfristigen 
Erfüllung der Jublläumsver- 
pfllchtungen Im Ausstoß der 
Bruttoproduktion zutn' 25. De­
zember und des 9-Monatspians 
—zum 27. Oktober, zur Lieferung 
der überplanmäßigen Produktion 
für 20 Millionen Rubel, zur 
Überbietung der Aufgabe In der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität um 25 Prozent.

Im Rahmen* der Realisierung' 
der Beschlüsse des XXIII. Partei­
tags dec KPdSU hat die Oebtety- 
parlelorgaiilsatlon Ihre . Leitung. 
der Landwirtschaft* etwas verbes­
sert. Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt man den ökonomischen 
Maßnahmen, die vorn Märzple­
num des ZK der KPdSU erar­
beitet worden sind, der Erhö­
hung der Kultur des Ackerbaus 

und der Viehzucht, der Vergröße­
rung der Produktion von Getrei­
de und anderen Produkten. Im 
ersten Jahr des Fünfjahrplans 
brachten die Kolchose und Sow­
chose den durchschnittlichen Ge­
treideertrag auf 13,2 Zentner, 
schütteten in die Speicher der 
Heimat über 44 Millionen Pud 
Korn.

Nach der Analyse der ersten 
Arbeitsergebnisse zur Ver­
wirklichung der vom Märzplenum 
des ZK erarbeiteten und vom 
XXIII. Parteitag gebilligten Maß­
nahmen und nach der Einschät­
zung Ihrer Reserven beschlossen 
die Werktätigen des Siebenstrom­
gebiets. die Produktion von Ge­
treide Im Jubiläumsjahr auf 80 
Millionen Pud zu bringen und 
die Erfüllung des Plans seines 
Verkaufs an den Staat sicherzu­
stellen. Die Aussaat wurde or­
ganisiert und in den besten Fri­
sten durchgeführt. Mit Sorten­
samen von Getreidekulturen wur­
den 91,3 Prozent der Fläche ge­
genüber den 78 Prozent im 
vorigen Jahr besät. 100 000 
Hektar wurden mit kalibrierten 
Samen der ersten und zweiten 
Fraktionen besät. Auf 155 000 
Hektar führte man vor der Aus­
saat Wasserspelcherungsgießcn 
durch. Zum erstenmal wurden 
für Winter- und Sommersaaten, 
und mehrjährigen Gräser auf 
350 000 Hektar Mineraldünger 
eingebracht.

Das Siebenstromgebiet Ist ei­
ne der wichtigsten Bewässcrungs- 
zonen In der Republik. betont 
Genosse Askarow. Die Partei­
organisationen, die Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane des Ge­
biets haben gemäß den Beschlüs­
sen des Maiplcnunis des ZK der 
KPdSU eine bedeutende Arbeit 
zur effektiven Nutzung der 
Bewässerungsflächen geleistet. 
Die Bewässerungssysteme und 
-massive Karatal. Basol und Tas- 
murum werden wiederher gestellt 
und gemeistert. In vielen Wirt­
schaften entwickelt sich die 
kleine Irrigation, die früher un­
genutzten Irrigationen vorberei­
teten Flächen werden In den 
landwirtschaftlichen Umlauf ein­
bezogen.

Genosse Askarow . charakteri­
sierte die Entwicklung der Vieh­
zucht und berichtete von der 
Vergrößerung des Viehbestands 
und der Produktion von Fleisch, 
Milch. Wolle. Eiern. Die Bemü­
hungen der Parteiorganisationen 
sind -auf die- Festigung der Ftit- 
terbasls gerichtet.. Im .Zusammen­
hang mit dem- ; späten Frühling 
wird' die Heumahd mit dec Ge­
treideernte zusammenfallen. Um 
die Futterbeschnffung organisiert 
und In kürzer Frist durchzufüh­
ren, wurden 424 mechanisierte 
Brigaden und:Gruppen gebildet.

Die Spezialisierung der Kol­

Zu Ehren des 50. Jahrestages 
der Sowjetmacht wird in der 
Siedlung der Geologen bei Bal- 

chose und Sowchose entwickelt 
sich. Die Hauptrichtung ihrer 
Ökonomik ist schon bestimmt mit 
Berücksichtigung der wirtschaft­
lichen und Naturverhältnisse. Es 
wird eine innerwirtschaftliche- 

..tiefgehende Spezialisierung 
durchgeführt. Die wirtschaftliche 

••Arbeit bessert sich.' In 413'Ab­
teilungen und Farmen Ist die 
wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung eingeführt. Der Sowchos 
„Usun-Agatschski" ist ganz aut 
die wlrlcch’dftlibhe Rechnungs­
führung Übergégarigen. Hier 
betrug der Durchschnlltsgewlnn 
für 2 Jahre .312000 Rubel oder 
62,2 Prozent ..mehr als in .den 
■vorhergehenden .2 Jähren.' ’Das 
Niveau der Rentabilität der 
Produktion, stieg . von-19.6 • auf 
25.7 Prozent. Um vieles ver­
größerte sich dcF Gesamtproduk­
tionsausstoß. stieg die Arbeits­
produktivität. Die Erfahrungen 
der Usunägatschcr werden in 
Wglterpn 6 Sowchosen. qusgenützt, 
die auch 'auf die volle wirtschaft­
liche . Rechnungsführung /.über­
führt werden, sagte Genqss^ 
^skarow. . • - • , ...
. Dlc vom. XXJli.: Partei] ag der 
KPdSU gestellten, • ihrem Maß- 
Stab nach • großen und'Ihr,èm 
Inhalt n?qh tttren sozial-ökonq- 
mischen Aufgaberi. sagt 'Genosse 
Askarow, verlangen- eine größt­
mögliche Steigerung des. Niveaus 
der organisatorischen • und -del- 
partel-polltischen Arbeit unter 
den Massen von selten der 2 486 
primären Parteiorganisationen, 
denen 89 000 Kommunisten an- 
gehören. Auf den entscheidenden 
Abschnitten der Industrie, der 
Baustellen und der .Landwirr­
schaft wurden 1911 Hallennarlel- 
organisattonen und 2 245 Partei­
gruppen gegründet. Im Bereich 
der materiellen Produktion ar­
beiten 88 Prozent der Kommuni- 
'slen.

Eine kennzeichnende Besonder­
heit des Parteliebens In der nach 
dem Oktoberplenum (19641 des 
.ZK und dem XXIII. Parteitag 
verlaufenen Periode Ist die Zu­
nahme der organisierenden Rotte 
der Parteiorganisationen. ihre 
Autorität unter den Massen und 
•der Prinzipientreue' bei der Ver­
wirklichung der Generallinie 
der’ Partei. Ihre Tätigkeit berei­
cherte sich durch neue wirksame 
Formen der organisatorischen und 
politischen Arbeit.

Die Partelkomitees' Interessie­
ren -sich eingehender für die Ar­
beit der Parteiorganisationen, 
crwelspn Ihnen tagtägliche prak­
tische'Hilfe. Die Gebiets-, Stadt- 
und Ruyonkoipltees der Partei 
lösen beharrlicher die wichtigen 
aktuellen Fragen der Entwick­
lung der Wirtschaft und Kultur. 
Die Zahl der Sitzungen wurde 

chasch ein neuer Klub errich­
tet.

UNSER BILD: (von links) der 
Ingenieur Friedrich Salles, der 
älteste Geodcslst Wassili Bon­

weniger. Auf dje Tagesordnung 
der Büros und Plenums werden 
aktuelle Fragen gestellt, die sich 
aus den Beschlüssen des XXIII. 
Parteitags, der Plenums des ZK 
der KPdSU und des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans ergeben. Der Kontrolle, der 
Prüfung, wie die .Beschlüsse der 
übergeordneten > Parteiorgane 
erfüllt werden, wird große Auf­
merksamkeit .geschenkt. Große 
Bedeutung mißt man der Informie­
rung der Kommunisten zu.

Die Anweisungen des Partei­
tags erfüllend, verbesserte das 
Gebielsparlelkomltee seine Arbeit 
in der Auswahl, Verteilung und 
Erziehung der Kader. Von 73 
Sekretären der Stadt- und 
Rayonkomitees der Partei haben 
71 Hochschulbildung, über die 
Hälfte von Ihnen sind Fachleute 
der Industrie und der Landwirt­
schaft. Auch der qualitative Be­
stand der Sekretäre der primä­
ren Parteiorganisationen hat sich 
verbessert, unter ihnen haben! 
76,8 Prozent Hoch- und unvoll­
endete Hochschulbildung. Wäh­
rend' die'Partelkomilees -die 
Struktur der primären Partei-, 
drganisatlonen; vervollkommne­
ten,* erweiterten sie ■ bedeutend 
das Netz der Hallen-. Abtellungs- 
und . BrlgadcnPa.rtciorganisâtio- 
nen und Parteigruppen. 1 1 
’• Allein‘In 1 einem Jahr,* das' 

nach dem XXIII. Parteitag . dec 
KPdSU* verging, -vergrößerte sich 
die Zahl der Hallenparteiprganl; 
satiörien um 307 und der 'Par­
teigruppen— um 214. Das 
förderte die Steigerung der Akti­
vität und :Energie der primären 
Parteiorganisationen im ganzen;
' Von der wachsenden -Autori­
tät der Parteiorganisationen/ 
ihres Einflusses auf die krassen 
spricht der stärkere Drang, in 
die Reihen der KPdSU clnzutre- 
ten. Er wurde stärker in der 'Pe­
riode der Vorbereitung zum 50. 
Jahrestag des Großen Oktober. 
In der Zeitspanne nach dem Par­
teitag traten £'691 Personen in 
die Partei ein. In 5 Monaten des 
laufenden Jahres — 1 144 Per­
sonen. darunter •Arbeiter und 
Kolchosbauern — 69.2 Prozent. 
■ Der Redner spricht • von der 
Verbesserung der Tätigkeit' der 
örtlichen Sowjets. Die' Rolle der 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen. der Organe der 
Volkskontrolle Ist gestiegen. Ober 
jile marxistisch-leninistische Schu­
lung der Kader sprechend, teilte 
Genosse Askarow mit. ' daß Im 
vergangenen Jahr In der Gebiets- 
Parteiorganisation von allen 
Arten der .Parteischulung 72 8-1G 
Kommunisten und 23000 Partei­
lose erfaßt waren. 1 

darenko und der Topograph Ma­
ria Konjuchowa aut der Baustel­
le.

Foto: D. Neuwirt

der KPdSU
Die überwiegende Mehrheit 

der Propagandisten haben Hoch­
schul- und unvollendete Hoch­
schulbildung,'' viel jährige Erfah- 
rung in der Propa­
gandaarbeit. Die Steigerung dér 
Produktlonsaktlvllät der Werk­
tätigen; der breit' entfaltete .mas­
senhafte sozialistische Wettbe­
werb für-die' Erfüllung der Ver­
pflichtungen zu ' Ehren des 
50. Jahrestags des 
Großen Oktober beweisen klar 
die Festigung der Verbindung 
der ideologischen Arbeit mit 
den voin XX11I. Parteitag " der 
KPdSU gestellten konkreten 
Aufgaben.
' Die Werktätigen des Gebiets, 

sagt der Redner, nahmen mit 
Befriedigung die Beschlüsse der 
Konferenz der europäischen kom­
munistischen und Arbeiterpar­
teien in Karlovy Vary entgegen. 
Einmütig unterstützt wurden 
die Maßnahmen der Sowjetregie­
rung. die auf die Hilfeerweisung 
ah das* vietnamesische Volk In 
seinem heldenhaften Kampf ge­
gen '.die USA-Aggression .gerich­
tet slqd. Mit Zorn und Empörung 
protestieren In diesen.Tägen die 
Arbeiter und. Kolchosbauern ge­
gen die Aggression Im Nahen 
Osten, ihre Stimmen schließen 
sich der* Note der Sowjet regie- 
rung. der Erklärung der ZK der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien und der . Regierungen 
qcr' Sozialistischen Staaten Euro- 
Sis im Zusammenhang mit der

ggresaion Israels gegen die 
arabischen Staaten' an.

Das Gebiet ,Alma-Ata verfügt 
über große Möglichkeiten. In 
nächster Zeit seine Ökonomik auf 
das Niveau'der Forderungen des 
XXI1I. Parteitags zu bringen. .

Die von der Partei zur He­
bung* der Industrie und LanJ- 
wlrtsohaft erarbeiteten Maß­
nahmen.' das Vorhandensein 
ausgezeichneter Kader von Facn- 
leuten und Organisatoren. die 
von unserer Partei erzogen wur­
den. die politische und Produk­
tionsaktivität der Werktätigen 
ermöglichen cs, eine ständige 
Vergrößerung der Produktion 
und der Lieferung von Erzeug­
nissen aller Zweige der Volks­
wirtschaft an den Staat zu si­
chern.

Im Namen aller Werktätigen 
des Slebenstromgcblets versichert 
Genosse Askarow das Leninsche 
ZK der KPdSU und das Plenum 
des ZK der KP Kasachstans, daß 
sie alle Ihre Kräfte und Kennt­
nisse der Suche des schnellsten 
•Aufstiegs der Ökonomik und der 
Kultur des Gebiets widmen, das 
Niveau der organisatorischen 
und politischen Arbeit unter den 
Massen erhöhen, .die Erfüllung 
der hohen Verpflichtungen das 
JubilAuinsJahrs sichern und alles 
tun werden, tun die historischen 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion zu verwirklichen.

t r ELSINKI. Hier wurde
** eine Sitzung des Po­

litbüros des Zentralkomitees 
der KP Finnlands abgehalten, 
auf der die Lage Im Nahen 
Osten zur Erörterung stand. 
Das Politbüro des ZK der KP 
Finnlands, schreibt „Kansan 
uutlset”. hält es für richtig, 
daß die Regierung Finnlands 
den sowjetischen Vorschlag 
über die Einberufung einer 
außerordentlichen Sonderta­
gung der UNO-Vollversamm­
lung unterstützt.

TT ANOI. Einheiten der
11 Befreiungsarmee Sud­

vietnams haben im Mal über 
dem zentralen Teil Südviet­
nams 25 amerikanische Flug­
zeuge abgeschossen und da­
bei 60 Soldaten und Offiziere 
des Feindes, die sich an Bord 
der Flugzeuge befanden, ver­
nichtet

Über dem Territorium der 
Demokratischen Republik 
Vietnam sind Insgesamt 2 029 
amerikanische Flugzeuge ab­
geschossen worden. meldet 
die Vietnamesische Nachrich­
tenagentur.

Buenos aires. Der
Einstellung der Impe­

rialistischen Aggression Isra­
els im Nahen Osten muß der 
Abzug seiner Truppen aus 
den besetzten Gebieten fol­
gen. heißt es in einer Erkki- 
rung -des argentinischen Frlc- 
densfaft?.'" '

LONDON. In Ihrer Ana­
lyse der Lage, die auf 

der Sinai- Halbinsel nach der 
israelischen Aggression ent­
standen ist. gibt die Zeitung 
..Times” zu. daß das israeli­
sche Kommando durch die 
Freilassung der in den ersten 
Kämpfen entwaffneten ägypti­
schen Soldaten sie faktisch 
zum Tode verurteilt hat. Tau­
sende ägyptischer Militäran­
gehörigen. die sich über die 
Sinai-Wüste zerstreut haben, 
leiden Hunger oder sterben 
vor Durst.

Kairo. Die var trifft 
energische Maßnahmen, 

um den verwundeten ägypti­
schen Soldaten auf der Si­
nai-Halbinsel zu helfen.

Auf Grund eines Abkom­
mens zwischen dem Interna­
tionalen Roten Kreuz und 
dem Gesundheitsministerium 
der V.AR hat man begonnen, 
die Verwundeten aus der Si­
nai-Halbinsel In ägyptische 
Hospitäler in der Suez-Kanal­
zone zu transportieren. Die 
Abteilungen des Internationa­
len Roten Kreuzes auf Zypern 
und in Genf stellen der V.AR 
die erforderlichen Mittel zur 
Verfügung. Seinerseits er­
greift das Gesundheitsmini­
sterium der V.AR ohne Verzug 
Maßnahmen, um mit Medika­
menten und erforderlichen me­
dizinischen Ausrüstungen die 
Spitäler der Kanalzone auszu­
statten.

TOKIO. Das Japanische 
Außenministerium 'n- 

formierte den UNO-Gencral- 
■sekretär U Thant. daß Japan 
mit der Einberufung einer 
Sondertagung der 'UNO-Vo:!- 
versammlung zwecks Lösung 
des arabisch-israelischen Kon­
fliktes einverstanden sei.

Lagos. Ab 15. Juni 
ist die Einreise nach 

Lagos, der Bundeshaupt­
stadt Nigerias. Beschränkun­
gen unterworfen: Von 7 Uhr 
abends bis 6 Uhr früh Ist die 
Einfahrt von Kraftwagen und 
Flußschiffen verboten. Wie 
das Informationsministerium 
bekanntgab. werden die Kraft­
wagen und Ihre Insassen bet 
der Einfahrt In Lagos vis 
Sicherheitsgründen auf den 
Straßen sorgfältiger kontrol­
liert. Verstärk’ sind auch die 
Streifen der Flußpnllzet. In 
der Erklärung des Ministe­
riums heißt es. die Polizei sei 
ermächtigt, altes zu unterneh­
men. um diese S'cherhel’s- 
maßnahmen In die Tat umzu­
setzen.



Uber die organisatorische und partei-politische Arbeit der Karagandaer 
Gebietsparteiorganisation in der Erfüllung der Beschlüsse 

des XXIII. Parteitags der KPdSU f w
Genossen: Daß auf diesem Ple­

num der Rechenschaftsbericht 
' des Karagandaer Gebietspartei- 
. Komitees über die Erfüllung der 

Beschlüsse des XXIII Parteitags 
der KPdSU anberaumt wurde, 
betrachten wir als Aufmerksam­
keit und Sorge des ZK für den 
weiteren Aufstieg der Ökonomik 
und Kultur Zentralkasachstans, 
das über große potentielle Mög­
lichkeiten für seine rasche Ent­
wicklung «erfügt.

Wir alle sehen, mit welch gro. 
8er Beständigkeit und Konse­
quenz das Leninsche Zentralko­
mitee. sich nach den Beschlüssen 
des Parteitags richtend, die Bnt- 

< u lcklung der gesamten Partei-, 
Staats- und gosellschaftltch-pdll. 
tischen Tätigkeit Im Lande leitet. 
Die ^owjeunenscben haben sich 
noch fester um die Partei tu» 
sammengeschlossen. es hat sich 
ein allgemeiner Kampf für die 
Verwirklichung der Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus 
entfaltet. Die erfolgreiche schöp­
ferische Tätigkeit In unserem 
Land, die Ereignisse auf der 
Internationalen Arena bestätigen 
voll und ganz die Richtigkeit des 
politischen Kurses der Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei, die auf dem XXIII. 
Parteitag ausgearbeitet wurde.

Die ganze alltägliche prakti­
sche Arbeit In unserer Gebiets- 
Parteiorganisation, fährt Genos­
sen Bannikow fort, ist einem ZI •! 
unterordnet— der erfolgreichen 
Realisierung der Beschlüsse des 
Parteitags. Das Gebietskomitee 
der Partei richtet die Bemühun­
gen der Partei-. Sowjet-, Wirt­
schafts- und öffentlichen Organi­
sationen vor allem auf die Er­
füllung des Fünfjahrplans, auf 
die folgerichtige Verwirklichung 
der vom März- und Septembcr- 
plenum des ZK der KPdSU er­
arbeiteten neuen Prinzipien der 
Planung und Ökonomischen Sti­
mulierung der Produktion. Ist 
bestrebt, die Auslese und Erzie­
hung der Kader, die Kontrolle 
der Ausführung, seine ganze or­
ganisatorische und ideologische • 
Tätigkeit auf das Niveau der 
neuen Aufgaben zu bringen.

Im Mittelpunkt der- Aufmerk­
samkeit des Gebietskomitees, der 
Stadt- und Rayonparteikomitees 
stehen ständig die Fragen der 
Industrie — des entscheidenden 
Zweiges der Volkswirtschaft. Es 
wurde eine bedeutsame Arbeit in 
der Mobilisierung der Kommuni­
sten und Werktätigen zur Erfül­
lung der Staatspläne durchge­
führt.

Referat des Ersten Sekretärs des Karagandaer 
Gebietsparteikomitees N. IV. BANNIKOW auf dem Plenum 

des ZK der KP Kasachstans am 15. Juni 1967
Im ersten Jahr des Planjahr- 

fünfte wurde der Plan der Brut­
toproduktion vorfristig erfüllt 
und Produktion für Dutzende Mil­
lionen Rubel überplanmäßig ge­
liefert. Die Industriebetriebe 
Überboten die Aufgabe In der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivi­
tät. in der Herabsetzung der 
Selbstkosten der Produktion. So­
mit haben die Industrie- und 
Transportarbeiter Ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen nach den 
Hauptkennziffern erfolgreich’ er­
füllt.

Eine verantwortungsvolle Auf­
gabe hat uns das Septemberple­
num des ZK der KPdSU in der 
Verwirklichung der Wirtschafts­
reform gestellt. Einige Erfahrun­
gen sind In dieser wichtigen Sa­
che schon gesammelt. In neuen 
Verhältnissen arbeiten das Bal- 
chascher Hüttenwerkkombinit 
und das Werk für synthetischen 
Kautschuk. Die tcchnlsch-ökono. 
mischen Kennziffern haben sich 
verbessert, die Rentabilität Ist 
gestiegen, bedeutend vergrößer­
ten sich die Einnahmen.

Die Erfahrungen In der Arbeit 
des Balchascher Kombinats wur­
den auf dem Büro des Gebiets­
parteikomitees erörtert. Das Ge­
bietsparteikomitee führte eine 
ökonomische Konferenz der In­
dustriearbeiter durch. wo die 
Fragen der Vorbereitung der Be­
triebe zum Übergang zu den 
neuen Methoden der Planung 
und der ökonomischen Stimulie­
rung erörtert wurden. Es fand 
auch ein praktisches Seminar für 
die Arbeiter der ökonomischen 
Dienste der Betriebe und des 
Transports statt. In der Durch­
führung dieser nützlichen Maß­
nahmen halfen uns das Staat­
liche Plankomitee, das Ministe­
rium für Finanzen und andere 
Behörden der Republik.

Welter spricht Genosse Banni­
kow über die noch ungenutzten Re­
serven des Wachstums der Indu­
strieproduktion und der Steige­
rung des ökonomischen Nutzef­
fekts.

In den meisten Sowchosen 
wurde im Vorjahr eine gute Ge­
treideernte eingebracht, was 

ermöglichte, dem Staat bei einem 
Plan von 24.7 Millionen Pud 
über 43 Millionen Pud Getreide 
zu verkaufen. Es wurde eine 
Reihe von Maßnahmen zur weite­
ren Hebung der Kultur des Feld­
baus verwirklicht. Der staatliche 
Plan des Ankaufs von allen Ar­
ten der tierischen Erzeugnisse 
wurde überboten, dabei vergrö­
ßerte sich der Viehbestand und 
die Geflügelzucht. Die Ökonomik 
der Landwirtschaft festigte sich. 
Die Arbeitsaktivität der Men­
schen, ihre Anforderungen an 
sich persönlich und an die 
Leiter der Wirtschaft sind ge­
stiegen. die Rolle der Speziali­
sten als Technologen der Land­
wirtschaft ist größer geworden.

Die Ergebnisse des ersten Jah­
res des Planjahrfünfts sind 
fruchtbringend, sagt der Bericht, 
erstattet. Wir begnügen uns 
aber nicht mit dem Erreichten. 
Genosse Bannikow spricht aus­
führlich über die ungelösten Pro­
bleme und über die unaufschieb­
baren Probleme zum weiteren 
Aufstieg der Landwirtschaft.

über den Investitionsbau spre­
chend, teilte der Berichterstatter 
mit. daß In den Direktiven des 
Parteitags die Aufgabe gestellt 
Ist, den Bau des Hüttenwerks In 
Karaganda Im allgemeinen abzu­
schließen, den Bau des Kanals 
Irtysch—Karaganda zu vollen­
den. ebenso das Kupferschmclz- 
werk In Dsheskasgan. die Grube 
Sajak und eine Reihe anderer 
Objekte, die von großer volks­
wirtschaftlicher Bedeutung sind.

Das Gebietspartclkomitcc ana­
lysiert gründlicher den Stand der 
Bautätigkeit, lenkt die Tätigkeit 
der Partei-, Sowjet-, Wirlaciiaf'.s- 
und gesellschaftlichen Organisa­
tionen ständig auf die Erfüllung 
der gestellten Aufgaben. Die 
Frage der Maßnahmen zur Ver­
stärkung des Investitionsbaus 
wurde auf dem Plenum des Ge­
bietsparteikomitees behandelt. 
Auf dem Büro wird systematisch 
die Frage des Standes der wich­
tigsten Bauobjekte erörtert.

Im allgemeinen aber schätzen 
wir die Sachlage Im Investitions­
bau als unbefriedigend ein. sagte 
der Berichterstatter. Er spricht 

eingehend über die Mängel In 
der Bautätigkeit, die Mittel und 
Wege zu Ihrer Behebung.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
der Redner der kommunalen Be­
treuung der Werktätigen. Im Ge­
biet wird der Plan des Woh- 
nungs- und Schulbaus und ande­
rer Objekte für kulturelle und 
kommunale Zwecke systematisch 
erfüllt.

Genosse Bannikow teilte mit, 
daß es In der Parteiorganisation 
des Gebiets 22 Siadt- und Ray- 
onpartelkomllecs gibt, 1 236 
Grundparlplorganlsatlonen. die 
In Ihren Reihen 53 805 Kommu­
nisten vereinigen, von denen 
23 422 In Industrie Und Trans­
port tätig sind; 6 228 im Bauwe­
sen und 9 049 In der Landwirt­
schaft. Die Gebietsparteiorgani­
sation steht an der Spitze des 
Kampfes der Werktätigen für 
die Verwirklichung der Beschlüs­
se des XXIII. Parteitags.

In der Tätigkeit des Gebiets, 
partelkomltees vieler Stadt- und 
Rayonpartelkomitees Ist mehr 
Sachlichkeit, hat die Innerpartei­
liche Demokratie, die kollektive 
Leitung eine weitere Entwicklung 
bekommen. Die Parteikomitees 
stützen sich mehr auf die Grund­
parteiorganisationen, fördern die 
Initiative und Aktivität der Kom­
munisten Im Betrieb und Im 
gesellschaftlichen Leben.

Die Fragen der organisatori­
schen Parteiarbeit-werden syste­
matisch in den Plenar- und Bü­
rositzungen des Gebiets- und der 
Stadtpartelkomitees sowie In 
den Grundparteiorganisationen 
erörtert. Das Büro des Gebiete- 
Parteikomitees nimmt öfters 
Rechenschaftsberichte der Stadt? 
und Rayonpartelkomitees über 
ihre Tätigkeit entgegen und hilft 
Ihnen auf diese Welse, die Män­
gel vollständiger aufzudecken 
und Maßnahmen zu deren Behe­
bung vorzumerken. Es ist zur 
Regel geworden, daß, nachdem ■ 
der Beschluß gefaßt Ist. in die 
Stadt oder In den Rayon eine 
Gruppe von verantwortlichen 
Funktionären geschickt wird, die 
bei dessen Erfüllung praktische 
Hilfe erweisen.

In der Lösung der Wlrtschaf’s- 
aufgaben-bringen viele Partclko. 
niltecs die höheren Ansprüche 
und die verstärkte KoiiUoHi. 
über die Tätigkeit, '.der Wl-f- 
schaftsorgane güt In Einklang 
mit der borge um die rJcati/j 
Verteilung der Kommunisten» um, 
die Verstärkung der organisato­
rischen und politischen ‘Arbeit 
unter den Werktätigen, zu deren 
Mobilisierung für.dlif Lösung dgz 
gestellten Aufgaben.. Das kann? 
belogt werden an Beispielen aus- 
der Tätigkeit des Stadlpartelko­
mitces von Temirtau In der Lat­
tung des Bauwesens, des Shana- 
arklntkon . RayoppârtelkonV^es 
In der Lösung der Aufgaben In 
der Entwicklung der Landwirt­
schaft und des Ossakarowsker 
Rayonpartelkomitees Im Kampf 
für Getreide.

Zur Aktivierung der Tätigkeit 
der Grundparteiorganisationen 
wurden die besten Erfahrungen 
studiert und verallgemeinert. So 
wurden die Arbeitserfahrungen 
der Parteiorganisationen der 
Kohlengrube Nr. 33—34 und des 
Swerdlow-Sowchos durch das 
Büro des Geblctspartelkomlleas 
gebilligt, der Sekretär der 
Grundparteiorganisation sprach 
darüber ausführlich auf einem 
Gebietsseminar. Belm Gebiets- 
partelkomltcc werden regelmäßig 
Seminare der Sekretäre der Par­
teiorganisationen nach den 
Zweigen der Volkswirtschaft 
durchgeführt, praktislert wurden 
Rechenschaftsberichte der Bü­
romitglieder des Gebietsparteiko­
mitees.
. Stark verbessert hat sich die 
Auswahl für die Partei. Jetzt 
sjnd In der GcbjctsparteJorganL 
saUoh 70 Prozent der Aufgenom- 
menen Arbeiter. Strengere. An­
forderungen stellt das Gebiets-- 
partelkojnitee in der Auswahl. 
Beförderung und Erziehung’ der 
Kader.-

Verstärkt hat sich die Arbeit 
zur ideologischen Stählung der 
Leitungskader. Dazu sind näca 
der Umgestaltung des Systems 
der politischen Aufklärung bes-; 
sere Verhältnisse geschaffen wor­
den. Die meisten zum -Bestand 
der Leitungskader gehörenden 

Genossen studieren theoretische 
Probleme In Seminaren. Abend- 
Universitäten, wissenschaftlichen 

*- KonrtffènzeH oder selbständig.
' Es muß festgestellt werden, 

betont der Referent, daß die Um- 
gestaitung-der Tätigkeit der Par­

teiorgane Im Sinne der Forde- 
rungen des XXI11. Parteitags 

1 noch-zu .langsam erfolgt.
A lu der ffätigkelt der Gebl'.-ts- 

parteiorganlsation nimmt Jle 
ideologische Arbeit eine wichtige 
Stelle 'ein. Entsprechend den 
Forderungen des XXIII. Partei­
tags der KPdSU Ist sie abgezhlt 
auf die Mobilisierung der Werk­
tätigen zum Kampf für die Erfül­
lung des Fünfjahrplans, die Her­
ausbildung der wissenschaftli­
chen Weltanschauung und der 
kommunistischen Moral bei alten 
Sowjetmenschen, die breite Pro­
pagierung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU 
und anderer wichtiger Dokumen­
te der Partei und Regierung.

In der ideologischen Arbeit 
war das Hauptaugenmerk auf die 
Hebung des Niveaus der Partei­
schulung gerichtet. Die Organi­
sation und der Inhalt der Lek­
tionsarbeit unter den Werktäti­
gen hat sich etwas verbessert. 
Ihre ideelle Zielsetzung wurde 
treffsicherer. Gewisse Erfahrun­
gen sind auch in der politischen 
Propaganda- und Agitations- 
Massenarbeit unter den breiten 
Massen der Werktätigen gesam­
melt worden. Kongresse und 
Konferenzen von Vertretern der 
Öffentlichkeit finden In der Pra­
xis der politischen Arbeit größe­
re Anwendung, häufiger werden 
Zusammenkünfte der Genera­
tionen und Leninsche Freitage 
veranstaltet, es, werden Klubs der 
revolutionären.- Kampf- und 
Arbeitstraditionen organisiert. 
Die Parteiorganisationen von Te­
mirtau und einiger anderer 
Städte führen eine inhaltsreiche 
politische Arbeit unter den 
Werktätigen an den Wohnorten 
durch:.

Das' Gebietspartelkomitee ver- 
.. wlrkllchte eine Reihe von Maß­

nahmen zur besseren Koordinie­
rung der Bemühungen aller Ab­

teilungen der Ideologischen Front 
und besonders seine? führenden 
Teils — der schöpferischen Intel­
ligenz.

Gegenstand unserer besonde­
ren Sorge, sagt Genosse Banni­
kow. ist die Erziehung der her- 
anwachsenden Generation. Die 
Stadt- und Rayonparielkomitees, 
viele Grundpartclorganisatlonen 
helfen beständig den Komsomol  - 
Organisationen, die Anteilnahme 
der Jugend am wirtschaftlichen 
Aufbau mit deren Ideologisch-po­
litischen und moralischen Erzie­
hung richtig zu verbinden.

In der Ausbildung und Erzie­
hung der heranwachsenden Gele* 
ratlon fällt der Schule eine gro­
ße Rolle zu. Die Parteiorganisa­
tionen und die Kollektive der 
Pädagogen vieler Schulen leisten 
eine große Arbeit zur Besse.*«, 
gestallung des Unterrichts und 
der Erziehung der Kinder. Ein 
großer Anstoß zur Verbesserung 
der Arbeit der Lehranstalten war 
der Rechenschaftsbericht des 
Karagandaer Stadtpartelkomitees 
Im ZK der KP Kasachstans. Die 
strenge.aber gerechte Einschät­
zung des Zentralkomitees veran­
laßte uns. unsere Tätigkeit noch­
mals kritisch zu überprüfen. Es 
werden Maßnahmen zur Bcsser- 
gestaltung der Lehr- und Erzie­
hungsarbeit unter der Studenten­
schaft getroffen.

Bald, sagte Genosse Bannikow 
zum Schluß, werden die Werktä­
tigen unseres Landes und die 
ganze progressive Menschheit ein 
historisches Datum — den 50. 
Jahrestag der Sowjetmacht — 
begehen. Allerorts ist massenhaft 
der sozialistische Wettbewc-b 
entfaltet, um dieses ruhmvolle 
Jubiläum würdig zu begehen. Die 
von den Werktätigen unseres Ge­
biets übernommenen Verpflich­
tungen waren in der ..Prawda” 
veröffentlicht. Der Verantwor­
tung für ihre Erfüllung bewußt, 
verstärken die Parteiorganisa­
tionen die organisatorische und 
politische Massenarbeit unter 
den Werktätigen, richten sachkun­
diger die Aktivität der Werktä­
tigen auf die Lösung der verant­
wortungsvollen Aufgaben.

Gestatten Sie mir das Zentral­
komitee zu versichern, daß die 
Kommunisten des Gebiets Kara­
ganda fest entschlossen sind, 
alles Notwendige zu tun zur er­
folgreichen Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIIL Parteitags 
und daß sie ihren Beitrag zum 
Aufbau des Kommunismus In 
unserem Lande leisten werden.

Geheimnis Erfolge
Dem Direktor des Sowchos „Pe- 

irowka” Wladimir Rubinstein wird 
oft die Frage gestellt, worin das 
Geheimnis des Erfolges der Wirt­
schaft bestehe. Darauf antwortet 
er gewöhnlich: „Erfolge gibt es, 
Geheimnisse aber nicht.“

Ja, die Erfolge der Werktätigen 
'iu Sowchos „Petrowka" liegen 
auf der Hand, und zwar schon vie­
le Jahre nacheinander. Ob es ein 
Trockenjahr oder ein günstiges 
ist — die Prtrower schließen es 
stets mit Reingewinn ab. Für den 
Siebenjahrplan betrug der Rein­
gewinn fast 2 Millionen Rubel. Im 
ersten Jahr des Fünfjahrplans 
wurden 805 800 Rubel Gewinn ge­
bucht.

Was bedingt die ständigen Er­
folge des Kollektiva?

Vor allen Dingen und hauptsäch­
lich — eine sorgfältig durchdach­
te innerwirtschaftliche Spezialisie­
rung, die auf die Nutzung aller 
Ressourcen und ökonomischen Mög­
lichkeiten zur maximalen Produk­
tion von landwirtschaftlichen Pro­
dukten gerichtet ist.

Der Sowchos mit seinen fünf 
Abteilungen bewirtschaftet 21 00« 
Hektar Ackerland. Jede Abteilung 
entwickelt den Wirtschaftszweig, 
der für die gegebene Anbaufläche 
am vorteilhaftesten ist.

Der führende Zweig ist die Ge­
flügelzucht. Sie besteht im Sow­
chos „Petrowka” über 10 Jahre 
und stellt sich immer mehr auf 
Industriegeleise um.

VON DER KOPEKE ZUM RUBEL

Jm Zenlralgehöft werden Hüh­
ner gezüchtet. Zum Ende des Vor­
jahrs gab es hier über 200000 
Leghennen. In diesem Jahr werden 
es bedeutend mehr sein. Im Zen­
tralgehöft arbeiten die. Hauptkräfte 
der Geflügelzucht, hier befindet 
sich der Inkubator, sind die besten 
Bedingungen zum Futter- und Kier- 
transport vorhanden, denn es liegt 
an einer vortrefflichen Chaussee.

Auf der Farm der dritten Abtei­
lung, am See Rolakara, der reich 
an Futter für das Geflügel ist, wer­
den 130 000 Enten gezüchtet. 
Außerdem gibt es hier auch Espar- 
oeltsaalen. Die Entenkücken wer­
den an einem, die Leg- und Masten­
ten — am anderen Ufer gezüchtet.

Worin besteht die Ursache des 
Erfolges der Geflügelzucht?

Vor allem: beständige und er­
fahrene Kader. Sie werden von

einem vortrefflichen Kenner der 
Geflügelzucht, dem Zootechniker 
Woldemar Weidner, herangebildet, 
der hier über zehn Jahre tätig ist 
Woldemar Weidner gleicht einem 
Gelehrten. Er leitet die Arbeit 
dreier Zootechniker, stellt Versu­
che an, experimentiert, führt da? 
Fortschrittliche und Progressive 
ein.

Er überzeugte sich selbst und 
bewies dann der Snwchosleitung, 
daß es am vorteilhaftesten ist, die 
Leghennen nur ein Jahr zu halten 
und dann zu Fleisch abzuliefern. 
Im zweiten Jahr sinkt die Eierlege­
fälligkeit der Hennen um 20 Pro­
zent. Er organisiert die richtige 
Komplettierung, leitet die Zuchtar­
beit. Bei der Aufzucht des’ 
Junggeflügels nulzt er maximal die 
Sonnenenergie aus.

Unter der Leitung des Zootech­
nikers wurden viele Geflügelzüch­
terinnen zu wahren Wundertätern 
ihres Fachs. Das sind Anna Bur- 
hella. Uatinja Bucbmüllrr, Anna 
Grigorjewa. Katharina Peters, Emi­
lie Kelter und andere.

Das Laboratorium der Geflügel­
farm untersucht ständig die Eier 
nach ihrem Karotinoide- und Vita- 
mingehalt. Eine Abweichung von 
der Norm dient als Signal zur 
Veränderung der FuUerration. Die 
Bestrahlung der Eier mit ultravio­
letten Strahlen erhöhte rapid die 
Lebensfähigkeit der Kücken. Die 
Verluste, angefangen vom Inkuba­
tionraiter, übersteigen nicht 1,5 
Prozent. Der Selbstkostenpreis 
eines Kückens ist um 1.7 Kopeken 
billiger, als geplant wurde. Durch 
die Zuchi arbeit und rationelle Füt­
terung erhöhte sich das Gewicht 
eines Hähnchens im Durchschnitt 
um GO Gramm.

Wenn man in Betracht zieht, 
daß die Wirtschaft Millionen Kok­
ken groOzieht, su verwandeln sich 
die Kopeken in Tausende Rubel 
und die Gramme in Tonnen. 1966 
lieferte die Wirtschaft 5 800 Zent­
ner Geflügelfleisch an den Staat ab.

Die Geflügelzüchter vermochten 
Im Vorjahr doppelt so viel Junggr- 
Hügel zu züchten, wie im Plan 
vorgesehen war. Wenn sie 1966 
13,8 Millionen Eier lieferten, so 
ist das erreichbare Ziel des Jnbi- 
läiiinsjahrs — 28 Millionen (Plan 
16 Millionen).

GEWINNBRINGEND

ist im Sowchos „Petrowka” auch 
die Milchviehzucht. Im Vorjahr 
brachte sie 130 200 Rubel Ge-

GebietsparlcilrtfflttffiW’"“ und de« 
Gebietes« wjete dec Gewerkschaf-

Schon viele Jahre wird das Vieh 
auf der Weide maschinell gemul* 
ken. Ilie ganze Herde - - 600 Kü­
he — besteht aus Rassentieren der 
roten Steppenrasse. Dir Unfrucht­
barkeit übersteigt nicht mal einen 
halben Prozent. Überflüssige „Äm­
ter” werden abgeschaffl. So zum 
Beispiel erfüllt die Brigailierpflich- 
ten der Melkherdo die Oberinelke-

Sparram wird hier das Fuller 
verausgabt. Als erste im Gebiet be­
gann man in Petrowka saftiges 
Gras und Grünmais zu konservie­
ren, anstall zu silieren. Dadurch 
stieg die Qualität des Futters, folg­
lich auch die Milch- und Fteisch- 
produktion. “

Der Sowchos hat wenig Vieh­
weiden, dir jedoch rationell ausg,.‘- 
nutzt werden. Der Lohn des Hir­
ten befindet sich in direkter Abhän­
gigkeit von der Warenfälligkeil der 
Herde: den Milchleistungen, dem 
Nachwuchs und der Gewichlszunah"

1966 kam ein Zentner Schweine­
fleisch auf 80,55 Rubel zu stehen. 
Die Tourferkelungeii ermöglichen es, 
den Maslprozeß zyklisch zu gestal­
ten, den Arbeitsaufwand und den 
Geldverbraucli zu. vermindern. Die 
Schweine werden an das Kombinat 
in großen Partien ahgeliefrrt. Die 
Wirtschaft verpflichtete sich. 360 
Tonnen Schweinefleisch zu liefern, 
280 wurden bereits dem Kombinat 
zugestellt.

Der Sowchnsdirektor Wladimir 
Rubinstein ist ein bedachter Wirt. 
Er wurde unlängst mit dem I.enin- 
orden ausgezeichnet. Der SliF 
seiner Arbeit beruht auf Kol­
legialität. Den Spezialisten wird in 
ihrer Tätigkeit vollständige Selb- 
Ständigkeil gewährt.

Breite und wirksame Formen 
hat der sozialistische Wettbewerb 
angenommen. Reguläre gegenseiti­
ge Prüfungen der Ergebnisse des 
Wettbewerbs und ihre Erörterung 
an jedem Monatsende sind zur Re­
gel geworden. Es besieht ein wirk­
sames System der Anspornung.

FleiÜig, mH voller Hingabe ar­
beitet das ganze Kollektiv des

winn ein. Warum die Milch billig 
zu stehen kommt, wurde mir nach 
dem Gespräch mit dem Mechaniker 
der Melkanlagen Reinhold Neumann 
und dem Hirten Alexander Koch 
auf der entlegenen .Viehweide

Halbjahrsplan 
bewältigt

Dshambul. (Eigenbericht). Die 
Viehzüchter des Rayons Swerd­
lowsk! haben als erste im Gebiet 
den Halbjahresplan der Flelschlle- 
ferung an den Staat erfüllt. An 
die .Beschaffungsstellen wurden 
9 180 Zentner Fleisch abgelie­
fert. gegenüber einem Plan von 
8 740 Zentner.

Mit Erfolg bewältigten den 
Plan die Milchfarmen. Sie Hefe*- 
ten an den Staat 39000 Zentner 
Milch, um 1 000 Zentner mehr 
als im Plan vorgesehen Ist. Be­
sonders große Erfolge erzielten 
die Kolchosbauern der Kolchose 
„Lenin". ..Frunse". „Amangel- 
dy", „Suchanbajew” und ,.Tru* 
dowol pachar". die Ihre Halb­
jahrespläne an Fleisch und Milch 
zu 110 — 112 Prozent erfüllt 
haben.

Die Viehzüchter des Rayons 
verpflichteten sich, im Juni über­
planmäßig noch 9 000 Zentner 
Fleisch und Zechntausende Zent­
ner Milch abzuliefern.

ine der Tiere.
Mit Schweinezucht beschäftigt 

sich die dritte Abteilung. Von 
den Erfolgen der Schweinezüchter 
spricht die ihnen im Vorjahr zu­
gesprochene. .Wanderfahne des

Sowchos „Petrowka", dem unlängst 
der Orden des Roten Arbeitsban­
ners verliehen wurde.

A, KAADE
Gebiet Karaganda

Unsere Bilder: Oben. Entenzüchterin Gulina Tschemlsowa hüt mit 
noch zwei Kolleginnen 105 000 Entchen in ihrer Obhut.

Darunter: Die beste Geflügelzüchterin Ustlnjn Buchmüller. Sie 
hat In fünf Monaten des JubllUumsJahrs bereits 89 Eier je Leghenne 
eingesammelt.

Foto: J. Turin

In zwei
Schichten

Die Melkerinnen des Sowchos 
„Nowonikolski". im Rayon Balka- 
schino sind auf den Zweischicht* 
betrieb übergegangen.

Auf der Fann der zweiten Ab­
teilung, die den kommunistischen 

I Ehrentitel trägt und von Grigori 
Stöbert geleitet wird, werden 426 
Kühe von 10 Melkerinnen und 12 
Viehwärlern betreut. Jetzt befinden 
sich die Tiere auf der Sommerwei­
de. Hier werden sie maschine1! «- 

I molken. Die Hirten Kainbar Nurke- 
jew, Kabken Ainrin. Ilja Kulischew 
hüten das Vieh Tag und Nacht. 
Seit Jahresanfang wurden ’n 

I Durchschnitt jc Kuh 1 142 Kilo
Milch gemolken.

Noch höher sind die Milchlei­
stungen in der Sowchosabteilung 
Kundukul. Die Melkerinnen Sina 
und Lida Rjabtschenko, Anna Ar- 
bekowa und Nina Tschistjakowa 
haben schon die 2 000 Kilogrenzo 
überschritten. Jede Melkerin ver­
dient monatlich 180—190 Rubel.

A. KULEW
Gablet Zelinograd
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Im Dorf Troitzk. Gebiet Nordkasachstan. Ist den Kommu­
nisten des Dorfes, die im Jahre 1921 von Händen der Weißgardi­
sten gefallen sind, ein Denkmal errichtet worden.

Foto: A. Rosenstein.

Immer auf seinem 
Posten

Die Sonne neigte sich' zum 
Horizont. Es dämmerte. Der 
Leutnant der Miliz Albert 
Becker streckte seine müden 
Glieder. ..Der Dienst schien heu­
te friedlich zu verlaufen. Baid 
müßte die Ablösung kommen.“

Doch was ist das?
Aus der Ferne näherte sich In 

rasendem Tempo ein Auto, das 
vor dem Verkehrsposten am Ran­
de Alma-Atas mit quietschenden 
Bremsen stehcnblleb. Aus dein 
Fahrerhäuschen sprang ein klei­
nes Mädchen und lief dem Leut­
nant entgegen.

„Onkel Milizionär, hilf mir. 
hilf mir!“ flehte sie Becker 
an.

„Was ist denn los?“ fragte 
'Albert den Fahrer.

„Weiß selbst nicht. Sie lief 
den Weg entlang, weinte und 
schrie. Ihr Vater habe Jemanden 
nl ed ergeschosse n."

Aus den wirren Worten des 
Mädchens erfuhr Becker, daß 
dessen Vater. ein gewisser 
Gawrilow. In der Siedlung Nlsh- 
njaja Kamenka einen Mann mit 
dem Jagdgewehr getötet habe. 
Mit einem Beil In der Hand ver­
suchte er Jetzt zu entkommen. 
Niemand wage es. Ihn zu halten, 
da er wie ein Besessener mit 
dem Bell um sich schlage.

Albert Becker und der Ser­
geant Kulshachanow eilten zum 
Tatort, ihnen stand eine gefähr­
liche Aufgabe bevor, da der 
Mörder, der nichts mehr zu ver­
lieren hatte, erbittert um seine 
letzte Chance kämpfte. Das Beil

schwingend, warf er sich auf den 
Sergeanten. Der wich dem Hieb 
geschickt aus. Becker brachte 
den Mörder zu Fall und entwaff­
nete Ihn.

Das Ist nur eine Episode aus 
dem Leben des Leutnants der 
Miliz Albert Becker. Er Ist noch 
Jung, erst 26 Jahre, aber er hat 
schon vieles erlebt.

Nach Absolvierung der Schu­
le arbeitete Albert als Dreher Im 
Alma-Ataer Werk namens Krju­
tschkow. Der junge Arbeiter er­
warb sich bald durch seinen gu­
ten Charakter und seine fach­
männischen Kenntnisse die Ach­
tung seiner Kameraden. Dann 
wurde er In die Armee einberu­
fen. Auch dort zeichnete er sich 
aus. In der Armee wurde der 
Panzerfahrer A. Becker Kommu­
nist. Nach der Entlassung aus 
dem Militärdienst kehrte er wie­
der nach Alma-Ata zurück und 
setzte die Arbeit In seinem Werk 
fort. Als Ihm im Rayonpartelko­
mitee vorgeschlagen wurde. In 
der Miliz zu arbeiten, willigte 
er ein.

Ehrlich und gewissenhaft er­
füllt der Kommunist A'. Becker 
seine Pflichten. Für seine Ver­
dienste wurde er mit vielen 
Ehrenurkunden ausgezeichnet. 
Ihm wurde auch das Abzeichen 
„Otlltschnlk der Sowjetmiliz" 
verliehen. Der Kommunist Albert 
Becker Ist ein Beispiel für uns 
alle.

W. CHARIN
Alma-Ata

Vergessener
Brief

„Viktor!
Ich komme nie mehr zu Dir. Wahrscheinlich hast Du das 

nicht erwartet, aber ich weiß. Du bist ein kluger Junge, Du 
wirst mich verstellen. Doch will Ich versuchen. Dir alles der 
Reihe nach zu schildern.

Erinnerst Du Dich noch an unsere ersten Begegnungen? Du 
warst so nett, so lieb zu mir und ich glaubte. Du seist der 
Prinz aus meinen Midchentrfiumen (sogar das habe ich Dir 
damals erzählt!) Mit eitlem Lächeln hust Du mir geantwor­
tet: „Mit der Zelt geht dos alles vorbei". Diese Worte weck­
ten bei mir ein unbehagliches Gefühl, aber bald hatte ich d.is 
vergessen. Ich war Ja so verliebt In Dich. Jetzt Ist mir klar: 
meine naive Offenherzigkeit beflügle Dir nicht besonders. Du 
warst an einen anderen Ton Im Umgang niil Flauen gewohnt. 
Ich weiß, cs Ist nicht allein Deine Schuld und Ich trage cs 
Dir nicht nach.

. Alles ging bei uns glatt. Kein Wölkchen trübte den klaren 
Himmel meiner Liebe. Wir waren oft zusammen. Stundenlang 
bummelten wir durch die Stadt. Du miedest jedoch die beleb­
ten Straßen, hast immer weniger beleuchtete Nebenstraßen 
gewânlL Ich weiß. Du hattest keine srllleclilcn AbsKhl.il, 
Und icli hatte auch keine Angst. Ich war bereit, mit Dir bis 
an das Ende der Welt zu gehen. Und doch, all das machte 
mich schon damals ein wenig stutzig. Erst jetzt habe ich 
begriffen; Du schämtest Dich einfach, mH mir zusammen ge­
sellen zu werden. ,

Nalürlichl Ein zu den besten Hoffnungen berechtigter, 
einen gutbezahlten Posten bekleidender junger Mann mit 
Hochschulbildung—und ein simples, nicht besonders hübsches 
Ißjâhriges Mädchen. Zuerst hast Du Katze und Maus mit mir

In die große Welt
Noch einige T»ge. noch ein 

Exemen und die« J'N>*n Und 
MMchcn der 10. der
Schulen unserer großen Hci.n t 
treten Ins selbständige |jeb-<n. 
Jeder hat seinen Wunsch, seinen 
Traum. Alle bewegt eins In Ih­
rem lieben: welchen Weg ein- 
'chlagen. um unserer lieben Hel­
mut mehr Nutzen zu bringen, der 
Suche der Kommunistischen Par­
tei. der Vater und Großväter 
u urdlg zu sein.

Der eine möchte Ingenieur 
werden. der andre — Arzt, der 
dritte Agronom, der vierte — 
Zootechniker, andere wieder 
Flieger. Verkäufer, Lehrer. Kran­
kenschwester. MecbanlsalOr usw. 
Viele zieht es aus den lielm-it!'.-

Chen Dörfern In große Städte, 
•um dort ihr Glück zu suchen. 
Man kann aber auch Romantiker 
Im eigenen Dorf sein. Hier sind 
auch geschulte Fachleute nötig, 
um hohe Erfolge In der Vieh­
zucht. Im Feldbau. In der 
Sphäre der Bedienung zu erzie­
len.

Weichen Weg schlagt Ihr ein. 
Mädchen. au$ dem Sowchos 
„Tokyschlnskl", Gebiet Nordka* 
sachslan?

UNSER BILD: Die Abiturien­
tinnen L. Schwert, N. Wassilje­
wa. L. Werner. L. Kondratowa 
während der Vorbereitung zum 
Examen.

Foto: H. Eck

Zu besseren EHÜfun
Woldemar Brendel, der Dre­

her der mechanischen Halle des 
Tagebaus „Nord", bat Immer 
alle Hände voll zu tun. Der Kom- 
soniolsekretär der Halle lat 
Mitglied des Büros des Stadt- 
komsomolkomltees. Mitglied der 
Gruppe für Volkskontrolle... Das 
Ist nicht die volle Aufzählung 
seiner gesellschaftlichen Pflich­
ten. Und für alles findet er Zelt. 
Er wurde mit dem Abzeichen 
„Otlltschnlk des Wettbewerbs" 
ausgezeichnet. Sein Name Isl In« 
Ehrenbuch des Gebietskomitees 
des LKJV Kasachstans einge­
tragen.

Die Halle, wo Woldemar ar­
beitet. ist mit der Reparatur 
der Bagger beschäftigt. Der

Plan wird allmonatlich über­
boten. Auch die anderen Komso. 
rnolzen der Halle sind gute Mei­
ster Ihres Fachs, darunter die ; 
Gehilfen des Baggermaschlnlstcn 
Nikolai Stempel. Alexander 
Dorjuklo und viele andere. Man 
kann mit Gewißheit sagen, daß 
die Komsomolzen des Tagebau« 
sich auch weiter Mühe geben 
werden, um den 50. Jahrestag des 
Oktober mit noch besseren Er­
folgen zu würdigen.

P. K0RSH0W. 
Sekretär des Komsomolko­
mitees des Trustes „Irlysch- ।

__
Eklbastus

Gemeinheit
Mir blieb keine Wahl. Der letzte- Autobus 

nach Aktjubinsk war schon abgogangon, und 
Ich konnte jetzt nur noch per Anhalter fah­
ren. Ich hatte Glück. Der Fahrer aus Nowo- 
alexejewka Peter Hermann war ein gutmü­
tiger lustiger Bursche. Er sprach humoristisch 
über sein Leben und Treiben, machte Späße 
und lenkte dabei sein Auto leicht und sicher.

Bis zur Stadt blieben etwa 70 Kilometer.
Peter wurde auf einmal ernst, dann über­

haupt still'. .WJr flltztbn an Ofnern Wegweiser 
vorbei, worauf stand:

..Alpalss.iI—-10 km,".
Etwas später, Im EinkobnHof.. erzählte mir 

Peter diese traurige Gesdhfchte von der 
menschlichen Gemeinheit. Ich bemühte mich, 
sie so niederzuschreiben, wie Ich sie befal­
len habe, ohne die Namen z.u ändern. '

„In jenem Jahr hatte ich eben die Fahrer­
kurse beendigt. Unsereiner war damals auf 
dem Neuland rar. Ob Sle’s mir glauben oder 
nicht, aber In Jedem Autodepot standen bis 
50 — 60 Kraftwagon untätig da. Da konnte 
man einen beliebigen nach seinem Geschmack 
wählen.

Solange der Sommer stand (Ich hatte die 
Kurse Im Frühjahr beendet) ging es, Ging 
der Wagen kaputt, war das weiter- nicht 

-sohUmm. Da hatte Ich meine Milchflasche 
und mein Stück Brot bei mir und wartete, 

"bis einer des Wegs gefahren kommt und aus 
der Patsche Allft oder den, Kall im Depot 
meldet. Allzuviel Sorjfeh gab e» da wirklich 
nicht.

Gegen Herbst wurde es schon schlimmer. 
Unsere Wege waren Ja hundsjämmerlich.

'Heute sind sie asphaltiert und befestigt. Da- 
mals aber war weit und breit nur Steppe. Im

■ Herbst über Salzböden zu fahren ist die ver­
teufeltste Sache, die ich kenne. Stundenlang 
buchst man und kommt nicht vom Fleck.

Im Winter wurden unsere Jungs schon 
‘ganz, und gar trübselig. Besonders die 
Jüngeren. Sie kennen wohl unsere Buranc— 
da kann man leicht umkommen. Viele' hatten 
gekündigt. Ich aber blieb und bin auch 
Jetzt froh darüber.

Im Frühjahr 1956 erwartete man auf dem 
Neuland eine große Aussaat. Es wurde aucn

- selbst im Winter — stark gebaut. Mit 
,einem Wort — Arbeit gab's genug.

Eines Morgens übergab mir der Dispatcher 
■den Fahrbefehl und sagte: „Hermann, auf 
der Bahnstation wird man dir ein Holzsplat- 
tenhaus aufladen, und dann. Bursche. he'.-Jl 
(nach Alpaissa). Es Ist nicht sehr weit, dis 
Wetter Ist gut, und du kommst heute noch 
zurecht.“

Ich fuhr los. Erst lief das Auto gut. Da.in' 
geriet ich In eine Schneewehe und blieb sie':-1 
'kcn. Ich quälte mich lange ab. kam aber' 
nicht vom Fleck. Dann begann Ich z.u graben. 
Hatte Ich den Schnee an einem Rad wegge- 
ßchaufelt und ging an das zweite heran, reich­
te er schon wieder bis an den Radsatz...

Erst da bemerkte Ich das Herannahen

gespielt. Daqn wurde os6Dfrj!zuV-^7ewolinhin? miw per Tt- 

lephon zu bestellen. Es war für Dich so bequem, zu beliebiger 
(Zelt;ein' Mädchen bei der Hand zu haben, sie mit der laliig.-n 
Portion Küsse und Liebkosungen zu versorgen und dann wie­
der auf ein paar Tage zu verschwinden. Und ich merkte 
nichts, war blind vor Liebe.

Und das mit der „Portion", das isl kein Scherz, kein lee­
res Wort: Bei Dir ging alles wie nach einem Fahrplan. Jetzt 
verstelle ich,, warum Du so ungehalten warst, als wir bei 
einem Spaziergang ganz zufällig meiner Mutter begegneten. 
Damil hattest Du gewiß nicht gerechnet. Du fragtest in Uh 
am nächsten -Tag. was meine Mutter gesagt habe, was für 
einen Eindruck Du auf sie gemacht hättest.

Und noch eine, mir damals eigentümlich erscheinende Beson­
derheit an l)|r fiel mir aul. Deine Pünktlichkeill Einmal halte 
Ich Dir gesagt, man erlaube mir nur bis halb zwölf spazf--'- 
renzugehen. Und jedes Mal brachtest du mich um elf Uhr 
nach Tlausc, damit die Ellern nicht böse auf mich wären, 
wenn Ich zu 'spät nach Hause kommen würde. Doch sorgtest 
Du Dich nicht meinetwegen, wie ich früher dachte, sondern 
nur Deines gl.les-Rufes wegen.

Und trotzdem, ich war glücklich In deiner Nähe. Du bist in 
manchen Fragen sehr besclilageii und für mich war es ein­
fach Interessant Dich erzählen zu hören. Von Büchern, die 
ich nicht gelesen, von Filmen, die ich nicht gesehen hatte, 
überhaupt vdm Leben.|,p|i|w.-irst dofh überall .!>■>-. Linde 
herumgi-koinfticii Von plrj Ijiiln- lilf iriHit wpnwrl Nffwe'i. 
als von meinen Lehrern In der Schfflc und Icltliin Dir auch 
jetzt noch dankbar dafür. Du hast mich gelehrt, mehr zu 
denken. Du hast mich gelehrt, die Schönheit der Natur zu 
fühlen, mit oifi-nen Augen In die Welt zu blicken. Jetzt ist 
die Welt für mich inannlgialilger geworden, ich sehe jel-.t 
vieles, woran ich früher cmfucli voroelglng. Du hast mich 
Selelirt... und, sei mir nicht böse: wie die Saal, so die Ernte, 
i'izl erntest |Dii die Früchte dessen, was Du mich gelehrt.
Du warst nie grob, nicht mal aufdringlich, und die Abende 

mit Dir waren so schön, daß ich, als Du mir einmal ins Ohr 
flüstertest „Ich möchte Dich haben", nicht nein sagen konn­
te... Einen ganzen Monat war Ich glücklich. Ich bebte vor Er­
regung bei dem Gedanken. Dich abends wieder zu sehen, 
wieder zu umarmen. Als Ich Dir sagte, wir würden ein

eines Schneesturms.. Die Sache stand ganz 
schlecht. Zu Fuß konnte man In die Stadt 
unmöglich zurückkehren. Und wo man vor­
wärts ihingehen soll? Mir wurde auf 
einmal (O zumute, daß ich am liebsten losge. 
heult hätte. Mit 20 Jahren sterben? Wo ich 
noch nicht geheiratet habe? Ich sitze in der 
Steppe fest — und denke, weiß der Teufel 
warum, ans Heiraten!

So saß Ich Im Fahrerhaus oder grub, als 
Ich wieder zu frieren begann, weiter, um 
mich zu erwärmen.

Wieviel Zelt auf diese Welse verging, we'ß 
ich nicht. Meine Kräfte waren ganz erschöpft. 
So wäre ich wahrscheinlich In meinem Fahrer­
haus auch für immer clngeschlafen. Ich be­
gann schon das Bewußtsein zu verlieren. Da 
spürte ich. wie mich jemand an der Schulter 
rüttelte. Ich machte die Augen auf und sah 
um mich her irgendwelche Menschen. In 
zottigen Pelzen und Mützen.

„Lebst du noch. Junge?,, fragten sie.
Der Altere goß mir aus seiner Flasche 

Spiritus in den Mund. Da kam ich schon 
ganz zur Besinnung.

Dann zogen sie In aller Elle von den Ak­
kumulatoren zu meinem Auto Drahtleitungen 
und ließen den Motor an.

„Kannst du dich ein bißchen halten?“ 
fragten sie. Das konnte Ich bereits. Sie fuh­
ren mit ihren dreiachsigen Geländewagen 
voran, und Ich folgte Ihnen nach. So brachten 
sie mich nach Alpalssal. Selbst fuhren sie 
aber, ohne haltzumachen, weiter. Ich kam 
nicht mal dazu, sie nach -Ihren Namen zu 
fragen. Wußte bloß nach der Autoserie, daß 
sie aus dem Gebiet Uralsk waren.

In Aipaissal telephonierte Ich mit meinem 
Depot. Zwei Tage, bis sich der Sturm legte, 
erholte ich mich, und trat dann den Rückweg 
an.

Etwa 20 Kilometer von der Magistrale 
sah ich auf dem Weg einen Menschen. Er 
hob gleichsam unwillig die Hand. Ich hielt 
an. ..Nimmst mich mit?" fragte er kürz:

.Warum sollte ich Ihn nicht mitnehmen?
„Herein“, sagte loh.
Wir fuhren zu zweit. Ich versuchte, ein 

Gespräch anzuknüpfen, doch der Mann (;r 
war einige Jahre älter als Ich) schaute weg 
und’wollte nicht reden.

„Stell den Sog ab, du spürst es doch...” 
Mechanisch stellte Ich den Sog ab und spürte 
wirklich. daß das Auto Jetzt leichter lief.

.„Bist du Schofför?“
' ,,Wqr mal einer", gab mein Reisegefährte 

unwillig zurück und wiederholte noch ein- 
- -mal etwas später;

„War..."
..Endlich hat er Lust zum Reden bekom­

men, dachte ich.
‘ ’• •>W^lCJwr Klass*’? Zweiter?"

R&BBhautc mich zerstreut an:
.. „Elster Klasse. Und du bist noch ein 
Grünschnabel", fügte er hinzu. „Ich sehe 
sepbn.' daß du ein Grünschnabel bist."

•• Wir kamen auf die Magistrale. Und rin 
brach es an« meinem Gefährten heraus. Er 
wollte sich nun plötzlich vor mir. einem ganz 
fremden Menschen, die Seele ausreden und sie 
erleichtern. Er erzählte:

„War Schofför, hatte erste Klasse, hatte

alles. Ich 'hatte auf dem Neuland gearbeitet, 
noch bevor man darüber Lieder zu dichten 
begann. Hatte in einem Autodepot ge­
schafft. Da dauerte eine Reise 2—3 Tage. 
Wir machten Fahrten aus Akmollnsk nach 
Jessil und Atbassar. Schwer war’s. Einmal 
wäre Ich beinahe umgekommen. Meine Ret­
tung verdanke ich dem Sacharytsch — einem 
unserer Schofföre. Das war ein starker Onkel. 

[ Auch In der Steppe kannte er sich gut au.«. 
| Konnte dort durchkommen, wohin sich kei­
ner getraut hätte. Ak Ich mich In der Steppe 
verirrte, suchte er mich einen Tag und eine 
Nacht bei tobendem Sturm Und fand mich 
auch. Ich halte schon die Wagenkastenwänd■: 
verbrannt und dachte, es wäre mein Ende. 
Nach diesem Vorfall arbeitete ich noch ein 
halbes Jahr und kündigte dann. Entschied. 
Ich hätte von all dem .genug und müßte mich 
mal nach einer menschlicheren Arbeit um. 
schauen. So wurde Ich Taxifahrer. Ich bekam 
eltten neuen, schönen „Wolga”. So vergingen 
einige Jahre. Einmal kehrte Ich heim aus 
Karaganda. Der Tag ging schon zur Neige 
Ich halte noch drei Mädels mit. wahrschein­
lich Studentinnen. In den Kurven kreischten 

' sic vor Angst nur so. Und Ich amüsierte 
mich. Auf einmal sehe ich — .im. Straßengra­
ben Hegt ein umgekipptes Auto, und nebenan 
Ist ein Mensch. Steht irgendwie ganz krumm 
und wlnkl mit der Hand zu sich. Ich aber ge­
be noch mehr Gas und sage zu den Mädels, 
noch ein Adler sei runtergebumst. Sie la­
chen. Ich lächele zurück. Ein Mädchen aber 
sagt: „Der ist wohl betrunken. Icli habe sei­
ne Nummer aufnotiert. NGD 44 —56. Mei­
den Sie es bei der Miliz, sobald-wir an­
kommen."

In der Stadt kamen wir aber schon spät 
an. Ich brachte die Mädels nach Hause, den 
Wagen In die Garage und ging schlafen. Ich 
hatte zwei Ruhetage, dann rüstete Ich wieder 
zur Fahrt. Schon hatte Ich den Reisebefehl 
In der Hand, als der Dispatcher mir mit fin­
sterer Mine sagte: „Sei bloß vorsichtig do-t 
draußen." „Was ist los?”, frage ich. „Hier 
schau", reicht er mir eine Zeitung. Auf 
der ersten Seite — ein kleines Porträt, In 
einem schwarzen Trauerrahmen. Ich sah m‘t 
Schmerzen die trauten Gesichtzüge. La«: 
.....Deputierter des Obersten Sowjets der Re­
publik. Held der Sozialistischen Arbeit Ar­
tjom Sacharowitsch Poljanin tragisch ver­
unglückt.’'

Ich wäre beinah erstickt. Das war doch 
unser Sacharytsch! Verstehst du. derselbe, 
der uns stets gerettet, der uns leben gelehrt 
hatte... Ich rief das Autodepot an und erfuhr, 
daß sein Wagen ins Schleudern geraten und 
In den Straßengraben gestürzt war... Artjom 
Sacharowitsch hatte sich einen Arm und 
drei Rippen gebrochen. Man hatte Ihn erst 
am Morgen gefunden. Er starb Im Kranken­
haus. ohne zürn Bewußtsein gekommen zu 
sein. Sein letztes Auto war ein Großlastwa­
gen „SIL" mit einem Sattelanhänger NGO 
44.-56.

Mein Gefährte verstummte.
„Hall an“, sagte er plötzlich.
Ich hielt. Ohne zu danken, oder sonst: ein 

Wort zu sagen, stieg er aus."
Leo WEIDMANN

‘BBby-'békofninert. ffirchtele ich. Dich beunruhigt zu sehen. 
Aber.du bliebst ruhig, so wie Du immer warst. Mil sachlichen 
Worten hast Du mir erklärt, daß és unvernünftig wäre, in un­
serer Lage ein Kind zu haben, dnß Du keine Wohnung hät- 
les'l, und was die Menschen dazu sagen würden. Mich em­
pörten nicht all diese Worte, sondern Deine kühle Ruhe und 
Deine Sachlichkeit. Gewiß. Deine Worte hatten etwas fiir si.-n, 
das verstand ich. Und trotzdem... Du hast damals gehandelt, 
wie von einem erfahrenen und vernünftigen Mann zu erwar­
ten war. Es mag seltsam klingen: doch das war das Ende 
meiner Liebe.

Der rosige Nebel fiel von meinen Augen und Ich sah kei­
nen Prinzen-mehr... Und Du, Du mit Deiner Beobachtungsga­
be. bemerktest gar nichts.

Vielleicht hast Du gestern an unserem Platz auf mich ge­
wartet. Damit isl es vorbei. Es würde eine Qual für mich, 
sein, in dieser Stadt zu bleiben, durch dieselben Straßen z.i 
gehen, durch welche wir ztisaiiitiien gegangen sind. Jeder 
Stein, jedes Haus würde mich an jene glücklichen Tage erin­
nern. Du kannst ruhig sein, meinerseits droht deiner Ruhe 
nichts. Ich habe schon eine Fahrkarte gekauft. In einer Stun­
de geht mein Zug.

Auf Nlcwledersehen
18.5.67 Natascha"

/'j!) ojHliG-
Diese dicht beschriebenen Blätter aus einem Schulheft find 

ich in einem Buch, das im Kleiderschrank meines Hotelzim­
mers lag. Es war die einzige Spur, die mein Vorginger hin­
terlassen hatte. Ich saß In Gedanken versunken, mH dein 
Brief in der Hand und versuchte, mir die beiden vorzustel­
len.

Der ehemalige Hotelgast hallo, wie mir die Reinemache­
frau erzählte, dieses Zimmer beinahe ein halbes Jahr be­
wohnt Er war immer ruhig und gutgelaunt gewesen, nur 
die letzten zwei Wochen sah er finsterer aus. als ob ihn etwa« 
bedrücke. War Ja ein Heller junger Mann, immer so höflich 
und dann reiste er plötzlich ab.

Wohin? Wer weiß...
Erich CHWATAL

.V£F YORK. (TASS). In der 
Stadt Pratz-ille (Staat Alabama) 
wurde der bekannte Führer der 
Siegerjugend Slockly Karmikel ver­
haftet.

R. Brown, der cor kurzem S. Kar* 
rniket auf dem Posten des Vorsit- 
UVUh des Studentenkoordinations­
komitees abgelöst hatte, sagte auf 
einer Pressekonferenz: Das Le­
ben S. Karmikel schwebt in Ge­
fahr. Das Komitee betrachtet dizie 
Verhaftung als Kriegserklärung 
der weißen Bassisten Amerikas 
an die Xeger."

BUDAPEST. (TASS). PaiSzK 
des Ungarischen Kommunistischen 
Jugendverbandes verurteilte in 
seiner Erklärung die israelische 
Aggression und brachte die Solida­
rität der ungarischen Jugend mit 
den kämpfenden arabischen Völk.'-n 
zum Ausdruck. Das ZK des UKJV 
sagte ferner, die Jugend unter­
stützt die Erklärung der Zentralko­
mitees und Regierungen der sozia­
listischen Länder und ist fest davon 
überzeugt, daß die arabischen Lan­
der mit Hilfe des sozialistischen 
Lagers ihre Freiheit und Unabhän­
gigkeit zu schützen trtxsoi.

PJ0.VGJ.4VG. (TASS). In den 
letzten Tagen fanden in Südkorea 
massenhafte, gegen die Regierung 
gerichtete Studentendemonstra­
tionen statt. Die Studenten traten 
gegen die am 8. Juni slotfgefunde- 
nen Wahlen in die sogenannte 
„Xationalversammlung“ auf. Die 
südkoreanischen Studenten forder­
ten die Annulierung der Wahlergeb­
nisse und die Bestrafung derjeni­
gen, die mit Hilfe dt-s Terrors, des 
Geldes und der Gestalt die Wahlen 
fälschten. Ober 400 Studenten wur­
den verhaftet. Die Regierung wei­
gerte sich, die Forderungen der 
Studenten zu erfüllen.

, Das Kleid stehl ihr. Die Studentin des Irkutsker Polytechnischen 
Instituts LJuba Seropowa bereitet sich zur Hochzell vor. Für die 
Schneiderin Nelli Resnlkowa Ist cs wie ein eigenartiges Examen. Ein 
Hochzeitskleid näht sie zum ersten Mal.

Foto: E. Brjuchaneoko

(TASS)
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Illusionen und Tatsachen
Die K.impfcrgcbnlssc der ver­

gangenen sieben Monate In Süd- 
Vietnam bekräftigen erneut, daß 
die Plane der USA-Interventen, 
den Krieg gegen das vietnamesi­
sche Volk zu gewinnen. Illusorisch 
sind. Besonders plastisch hebt 
sich das Abenteurertum der 
USA-Soldateska, die. rum wie. 
vlallen Mal .schon! neue Zcltplä- 
ncnies Krieges fesllegt, von den 
Ktfhpfcrfolgen der patriotischen 
Krlftc Vietnams ab. Die Hoff­
nung auf die Trockenpeelodo. die 
den Interventen günstige Bedin­
gungen für Krlegsopcratlonen 
schaffen sollte. Ist nicht in Erfül­
lung gegangen.

Das Pentagon konnte auch 
diesmal das Kampfgeschchen 
nicht zu seinen Gunsten verän­
dern.

Wie aus einem Kommunique 
des Kommandos der südvietname. 
slschcn Bcfrelungskräftc hervor­
geht. brachten die Einheiten dar 
Befrclungsarmee- und die Parti­
sanen durch ununterbrochene An­
griffe und Gegenangriffe große 
und kleine Operationen des 
Feindes zum Schellern. Sie füg­
ten dem Aggressor schwere Ver­

Mit arabischen Ländern 
solidarisch

Buenos Aires. (TASS). Hier 
wurde ein Komitee zur Unter­
stützung der arabischen Völker 
gegründet. Das Komitee leitete 
eine Bliilspcndeaktlon und Samm­
lung von Medikamenten und Le­
bensmittel für die arabischen 
Länder in die Wege.

Die revolutionäre pcronlstl- 
sche Jugend prangert In einer 
Erklärung die ..britisch-amerika­
nische Aggressionsverschwörung 
gegen die Araber“ an. In der 
Erklärung heißt cs unter ande­

NEUE VERFASSUNG
Brazzaville. (TASS). Die neue 

Verfassung Kongos (Kinshasa) 
ist bei einem Volksentscheid, der 
am 4. Juni begann, mit einer 
Mehrheit von über 90 Prozent 
der Wähler gebilligt worden.

Dies meldet Radio Kinshasa 
auf Grund offizieller Informa­
tionen des Innenministeriums.

Die neue Verfassung sieht die 
Errichtung eines starken Präsl- 

-0

Es gibt ein ganzes Meer von diesen Regeln, 
es zu durchkreuzen fehlt uns hier der Platz, 
doch wer gewillt, den rechten Kurs zu segeln, 
der nehme sich zum Kompaß diesen Satz:

So mancher rümpft verächtlich noch die Nase, 
wenn mal die Rede auf dies Thema kommt, 
zitiert als Argument die faule Phrase: 
„Der .gute Ton' den .feinen Leuten1 frommt!”

Dazu gehören saubre Herrenhemden 
genauso wie das „Frisch rasiert! Frisiert!" 
Und daß man — höflich gegenüber Fremden —* 
zu Hause nicht den „rauhen Mann" markiert.

Und daß der Herr den Hut zieht vor der Dame, 
(was man bei uns, weiß Gott, sehr selten sieht), 
daß SIE nicht ständig rumläuft als Reklame 
der Mode auf beliebigem Gebiet.

„Der gute Ton in Kleidung und Benehmen — 
das ist kein Modeattribut der Zeit;
er setzt voraus ein gutes Einvernehmen
von Takt und Anstand — und von Höflichkeit."

Rudi RIFF

Und dabei geht es hier um Umgangsformen, 
wie unter Menschen sie längst üblich sind, 
um die elementarsten Anstandsnormen — 
(wer klug ist, lehrt sie schon das Wickelkind!)

Auf dem Territorium der Mongolei sind viele 
^Denkmäler erhalten geblieben, die von der antiken 
Kultur des Landes sprechen. In letzter Zelt sind 
von den archäologischen Expeditionen des Instituts 
für Geschichte der Akademie der Wissenschaften 
der MVR mehr als 30 uralte Begräbnisstätten ent­
deckt worden.

UNSER BILD: Ein uralter Grabstein im Tal des 
Flusses Schlschchld-gol.

Foto: A. Splrkln
(TASS)

DANEMARK. Das Fahrrad Ist In den Ländern 
Skandinaviens als Verkehrsmittel sehr populär. Aut 
dem Fahrrad fahren sowohl Schulkinder wie auch 
alte Leute.

Das Brustkind kann man nicht auf das Fahrrad 
setzen, Jedoch die Junge Mutter, die man auf dem 
Bild sieht, hat einen originellen und bequemen Aus­
weg gefunden.

Foto: Nordfoto—TASS •

luste zu. Dies betrifft auch eine 
von dem USA-Kommando clnge- 
plante Schlüsseloperation unter 
der Bezeichnung ..Doppelzange". 
Für diese Operation waren große 
Kräfte an Menschen und Kriegs- 
gerate aufgeboten worden. Diese 
strategische Operation Ist aber 
an den kühnen Aktionen der pa­
triotischen Kräfte gcschdltc-t. 
Außer Gefecht gesetzt wurde eine 
große Anzahl feindlicher Solda­
ten und Offiziere, vernichtet wur­
den viele Flugzeuge. Artillerie- 
geschütze und anderes Kricgsgc. 
rät. Die Im Hinterland liegenden 
Versorgungsbasen. Flugplätze 
und Depots des Feindes wurden 
wiederholt von Patrioten ange­
griffen. Es genügt dabei zu er­
wähnen. daß 25 feindliche Flug­
plätze -16mal angegriffen wurden.

Auch die Rechnung mit dem 
Luftterror gegen das vietnamesi­
sche Volk ist nicht aufgegangen. 
Die starken Verluste der USA- 
Luftwaffe. die barbarische Luft­
angriffe auf die DRV verübt, ru­
fen liefe Besorgnis In Washing­
ton hervor. Die USA-Presse 
stellt Immer öfter fest, daß die 
Feuerkraft der Fliegerabwehr der 

rem: „Die militante Führungscll- 
que Israels, die die Aggression 
gegen die arabischen Länder vom 
Zaune gebrochen hat. erfüllt die 
Rolle einer Stoßkraft des Im­
perialismus. der die Kontrolle 
über das Erdöl beibehalten und 
die Volksrevolution der arabi­
schen Nation verhindern will".

Die Organisation der peronl- 
stSchcn Jugend sprach die Zu­
versicht an den Sieg der arabi­
schen Völker aus.

dcntschaftsreglmcs. eines Ein­
kammersystems des Parlaments 
und die Zulassung von höchstens 
zwei politischen Parteien im Lan­
de, sowie die Verstärkung der 
Macht der Zentralregierung über 
die Provinzverwaltung vor. 
Durch die Verfassung erhält die 
kongolesische Frau das aktive 
und passive Stimmrecht.

DRV immer stärker werde. Der 
Präsident der DRV Ho Chi Mlah 
hnltc vor einiger Zelt das Volk 
und die Streitkräfte der Repu­
blik zur Vernichtung von über 
2 000 USA-Flugzeugen-beglück­
wünscht.

Dâs Scheitern der Pläne der 
USA-Aggressoren In Vietnam 
wird nunmehr von vielen nain- 

' haften Persönlichkeiten und Pres­
seorganen der USA zugegeben. 
Der Leiter des Washingtoner Bü­
ros der „New York Times" Tho­
mas Wicker schrieb dieser Tage 
zu den amerikanischen Verlu­
sten: „Diese Zahlen zeigen, daß 
die Menschenverluste In diesem 
Kriege wachsen: sie sprechen 
auch dafür, daß die Streitkräfte 
des Gegners nicht nur kampf­
fähig und stark sind, sondern 
auch kämpferische Initiative er­
greifen können. Und all das fast, 
zwei Jahre nach Beginn der 
ÜSA-Knlegshandlungen und 
mehr als zwei Jahre, seitdem die 
USA-Luftangriffe auf Nordviet­
nam einsetzten."

Viele nüchtern denkende Per­
sönlichkeiten des öffentlichen Le­
bens der USA, darunter Senato­

Aus aller Welt

Der Umsturz in Griechenland ist nichts anderes als ein Gewaltakt 
gegen die Demokratie. Alle progressiven Menschen der Welt schlie­
ßen sich diesen Worten des griechischen Patrioten Nlcolaidisa an. 
Die Wort- und Pressefreiheit sind unter dem heutigen Regime 
liquidiert. Der Wille des souveränen Volkes, das sich darauf vorbe­
reitete. seine Vertreter zu wählen, wird ignoriert. (Aus Zeitungen).

Die westdeutsche Zeitung „Telegraph" widmet diese Karika­
tur den Ereignissen in Griechenland mit folgender Aufschrift: 
„Wie lange noch?“

Foto: TASS

UNTATEN DER ISRAELISCHEN 
OKKUPANTEN

BEIRUT. (TASS). Im Libanon 
laufen Immer neue Angaben über 
die Ausschreitungen und Be­
stialitäten der Israelischen 
Aggressoren ein, die sowohl 
jvährend der Kampfhandlungen, 
wie auch nach deren Einstellung 
auf den besetzten arabischen 
Territorien verübt wurden.

Wie informierte Persönlich­
keiten mlttcilen. hätten die- is­
raelischen Soldaten am ersten 
Kriegstag den mündlichen Befehl 
erhalten, keine Gefangenen zu 
nehmen. Im Einklang mit dieser 
Welsdn schossen sic an der sy­
rischen Front Angehörige der 
syrischen Armee selbst dann nie­
der. wenn diese den Widerstand 
aufgaben. Auf der Sinai-Halbin­
sel trieben Israelische Panzer 
entwaffnete ägyptische ■ Soldaten 
nach Westen. Die Zurückgeblie­
benen und Entkräfteten fanden 
unter den Panzerraupen den Tod. 

ren und Mitglieder des Reprä­
sentantenhauses, bringen ihre 
tiefe Besorgnis über die Folgen 
des Abenteuers der USA in Süd­
ostasten zum Ausdruck. In Wa­
shington will man ihrer Stimme 
kdn Gehör schenken. Dort denkt 
man nach wie vor In den Wahn- 
slnnskalcgorlcn der Eska­
lation. Davon zeugt der geplante 
neue Rekordmilitärhaushalt der 
.USA in Höhe von 70.3 MHllar- 
den Dollar und das Vorhaben, 
neue Truppeneinhellen nach Viet­
nam zu schicken.

In den Imperialistischen Ag- 
grcsslonskrelscn der USA hat 
man offenbar beschlossen, weiter 
den Weg der Intensivierung des 
Raubkrieges zu geben.

In Washington hegt man Im­
mer noch die Hoffnung, bis näch­
stes Frühjahr einen militärischen 
Sieg in Vietnam erringen zu 
können, um die Öffentlichkeit der 
USA die Niederlagen vergessen 
zu machen und auf die bevor­
stehenden Präsldentscbaftswah- 
len Einfluß zu nehmen. Die Er­
fahrungen der letzten Jahre, be­
sonders der letzten sieben Mona­
te. zeigen, daß diese Hoffnungen 
Jeder Grundlage entbehren.

I. ORLOW.
T ASS-Beobachter

Hier weist man auf Fälle hin, 
daß das Israelische Kommando 
gegen elementare Bestimmungen 
Internationaler Konventionen 
verstieß. So wurde In Ramallah 
durch Artilleriebeschuß ein 
Spital zerstört, obwohl es die 
Erkennungszeichen des ..Roten 
Halbmondes" trug. Viele Ver­
wundete und über 10 Ärztb fan­
den den Tod.

Die Aggressionsakte Israels 
haben zahlreiche Opfer unter der 
arabischen Bevölkerung gefor­
dert. besonders In Jericho. Tul­
karm,'Khälkllia. In der syrischen 
Sladt El Kuneltra, die besonders 
heftig umkämpft und deshalb 
stark zerstört wurde, sind von 
den 15 000 Einwohnern höch-| 
slcns 250 geblieben. ’

Brief Kiesingers an Stoph
BONN. (TASS). Die Bundes­

regierung sei nicht gewillt. Ihren 
Standpunkt aufzugeben, der die 
Anerkennung des anderen Teils 
Deutschlands als souveränen 
deutschen Staat ausschlicßt. 
Dies geht aus einer vom west­
deutschen Kanzler Kicslnger im 
Bundestag verlesenen Erklärung 
hervor. Anlaß zu dieser Erklärung 
war die Antwort Bonns auf d is 
Schreiben des Vorsitzenden des 
Mlnlstcrrats der DDR W. Stoph 
vom 10. Mal dieses Jahres. Die­
ses Schreiben enthielt konkrete 
Vorschläge zur Normalisierung 
der Beziehungen zwischen beiden 
deutschen Staaten.

Die hier am 14. Juni ver­
öffentlichte Antwort Kiesingers

Tagung des Büros der IDFF
Berlin. (TASS) Hier begann 

■.•Ine Tagung des Büros der In­
ternationalen Demokratischen 
Frauenföderation.

In dem Telegramm der Solida­
rität mit den Frauen der arabi­
schen Länder, das In der erster 
Sitzung angenommen wurde, be­
kundet das Büro Im Namen von 
Millionen Frauen der ganzen 
Welt den Frauen dieser Länder 
grenzenlose Unterstützung und 
Solidarität.

In dem Telegramm an den 
Gcncralsekreiär der UNO. 
II Tliant ersucht das Büro den 
UNO-Gcneralsekretän seinen 
Einfluß geltend zu machen, da­
mit schnellstens die Vollver­
sammlung der UNO einberufen

Humor und Satire

Heinz und Max, die beiden Knaben, 
wieder mal Geburtstag haben.
Ei, wie freuen sich nun da 
Vater, Mutter, Großmama! 
Keiner soll sie grob verhöhnen, 
denn man fühlt sich mit zwei Söhnen 
schließlich und zu guter Letzt 
für die Zukunft fortgesetzt. 
Alle Feste, die uns teuer.
Hochzeit oder Leichenfeier, 
fordern, daß man sie begeh 
auch im Fotoateiier, 
daß die Nachfahren erfahren, 
wie wir einst vor Jahren waren, 
denn m glaubt ja sonst kein Kind, 
daß wir aurh gewesen sind.

Darum gingen diese braven 
Leute auch zum Fotografen. 
Vorher tranken sie noch eins 
auf das Wohl von Max und Heinz.

Höflich sprach der Meister: ..Bitte, 
setzt die Knaben in die Mitte, 
hinter ihnen stehen da 
Vater. Mutter, Großmama." 
Aber Oma sprach voll Galle: 
„Ich bin älter als ihr alle, 
darum sitz ich auch: Punktum,

Aus dem Sammclband: ..Mit einem heitern, 
einem nassen Äug' " erschienen im Moskauer Pro­
greß-Verlag, Preis 19 Kopeken. Das Büchlein ist 
in den Buchhandlungen erhältlich.

Abram FRIESEN

Mikroben
„Sag mal, was malst du da. mein 

Sohn, 
Wer soll denn das verstehn?
Ich hab ein solches Teufelszeug 
Mein Lebtag nicht gesehn“.

Am Finish
der Gasleitung „Bratstwo“

Der Bau der Gasleitung 
UdSSR—Tschechoslowakei, die 
die Bauarbeiter „Bratstwo" 
(Brüderschaft) nannten, geht 
ihrem Ende entgegen. Bald wird 
an der Grenze zweier Bruder­
länder dlfe> traditionelle' Gas- 
fackel angezündet. Wie stehl cs 
gegenwärtig, auf .der Trasse? Mit 
dieser Frage wandte sich der 
TASS-Korrespondent an den

Ansprache 
Noureddin 
Atassis

Damaskus. (TASS). Der sy­
rische Präsident und General­
sekretär der Partei Arabische 
Sozialistische Erneuerung Nou­
reddin Atassi gab am 1-1. Juni 
im Rundfunk und Fernsehen von 
Damaskus Im Namen der Ge- 
samtarablschen Leitung der Par­
tei eine Erklärung zur israeli­
schen Aggression ab. Die von 
Israel gegen Syrien und andere 
arabischen Länder entfesselte be­
waffnete Aggression, heißt es in 
der Erklärung, bildet Bestand­
teil und Fortsetzung der Umtrie­
be des Imperialismus im 
arabischen Osten. Die Ag­
gression war vom Zaune ge­
brochen. um die Herrschaft der 
Imperialistischen Monopole wie­
derherzustellen. die Entwick­
lung der nationalen Befreiungs­
bewegung in diesem Raum und 
fortschrittliche sozialökonomi­
sche Umgestaltungen in den ara­
bischen Ländern zu verhin­
dern.

auf das Schreiben von Stoph 
zeugt davon, daß Bonn nach wie 
vor keine Normalisierung der 
Beziehungen zur Deutschen De­
mokratischen Republik wünscht.

In der Regierungserklärung 
und In den Ausführungen des 
Kanzlers selbst sind manche Aus­
fälle gegen die Regierung der 
DDR enthalten. Kieslnger be­
zeichnete die Grenze zwischen 
beiden deutschen Staaten als De­
markationslinie.

Die Erklärung des Bonner 
Kanzlers läßt keinen Zweifel dar­
an, daß die neue Ostpolitik 
Bonns eine Isolierung der DDR 
und die Einverleibung des so­
zialistischen deutschen Staats 
nicht fallen gelassen hat.

wird, wie die Sowjetunion, von 
vielen Ländern unterstützt, vor- 
geschlagen hat, damit die Israeli­
sche Aggression gebrandmarkt 
und die Zurücknahme der israeli­
schen Truppen gefordert wird.

Die IDFF unterstütze mit gan­
zer Kraft die gerechte Suche des 
vietnamesischen Volkes und die 
Forderung nach vorbehaltloser 
endgültiger Einstellung',der Bom­
benangriffe auf die DRV. nach 
Abzug der Truppen und Beseiti­
gung der Militärstützpunkte In 
Südvlctnum. nach Anerkennung 
der Nationalen Befreiungsfront 
als einziger wahrer Vertreter des 
Volkes SOdvietnams und nach 
Einhaltung der Genfer Vietnam- 
Abkommen von 1954.

Beim Fotografen
und ihr sieht um mich hemm!" 
Drauf der Vater zorndurchdrungen: 
„Wer erzeugte denn die Jungen? 
Ich bin die Zentralfigur, 
drum sitz ich mit ihnen nur!" 
„Habt ihr den Verstand verloren? 
Wer hat denn dir zwei geboren?" 
sprach dir Mutter fassungslos, 
nahm die Knaben auf den Schoß. 
Hier begann erst das Theater, 
denn die Oma und der Vater 
zogen voll empörtem Sinn 
jeder einen zu sich hin. 
Da erklang voll tiefem Grimme 
auch des Fotografen Stimme: 
..Länger warten kann ich nicht! 
Macht ein freundliches Gesicht!" 
Dieses Wort wirk! wie Hypnose, 
und man grinst in jeder Pose, 
ob gesund, ob schwer erkrankt, 
wenn's der Fotograf verlangt.

Als sie dann das Bild bekamen, 
saß dort eine Frau im Rahmen, 
welche lächelnd voller Glück 
hielt zwei Knaben beim Genick. 
Doch die Knaben mußten weinen, 
denn es zog sie an den Beinen 
Oma rechts und Vater links — 
freundlich lächelnd allerdings.

Nüchtern sei und ausgeschlafen, 
wenn du gehst tum Fotografen, 
denn sonst sagt man: ..Dieser Narr 
ist geblieben, wie er war.“

„Durchs Mlrkoskop sah Ich das 
heut.

In einem Wassertropfen.
Mikroben sind's". Der Vater 

staunt.
Und schüttelt mit dem Kopfe.

„Im Wasser drinnen, sagt du? 
Hm!

Chefingenieur der Verwaltung 
des ..Glawgasoprowodstrol". des 
Ministeriums der Gasindustrie 
B. W. Gill. Er erzählte folgen­
des;

„Wie bekannt, ist die ganze 
unterirdische Magistrale über 
500 Kilometer lang. Sic fängt in 
den Gasvorkommen der West­
ukraine an und schließt bei den 
Industriebetrieben von Bratisla­
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Torreiche Matches
Moskau. (TASS). Angriffshl- 

stlg waren am 15. Juni die Stür­
mer In den Matches um die 
UdSSR-Fußballmeisterschaft. In 
fünf Treffen wurden 18 Tore ge­
schossen!

Nachstehend die Ergebnisse 
der Titelkämpfe: ..Dynamo“ 
Tbilissi — SKA Rostow am Don 
— 1:1. (dies war die 700. Be­
gegnung der Tblllsslcr Sportler 
Im Rahmen der Landesmeister­
schaft. an denen sie seit dem 
Herbst 1936 jedes Jahr tcllneh- 
men), ..Dynamo“ Moskau — 
„Pachtakor" Taschkent — 4:0.

RADRENNEN
Tula. (TASS). Held des 

Fliegerrennens um den ..Großen 
Preis Tulas" war ohne Zweifel» 
Exweltmcistcr Omari Pchâkadse 
aus Tbilissi. Er gewann In allen 
Kämpfen mit großer Überlegen­
heit. wobei er vorzügliche 
Technik, verschiedenartige Tak­
tik und großartigen Endspurt
manifestierte. Deshalb fiel ihm

Zukunft von 
Borowoje

„Gosstroi" der Kasachischen 
SSR billigte den Generalplan der 
Entwicklung des BorowoJe-Kur- 
ortrayons.

Es wurde beschlossen, hier 4 
Erholungszonen zu bauen. An 
den Ufern der Seen Slsehutschle 
und Borowoje werden Kurorte, 
Erholungsheime und Penslona'e 
angelegt. Die Ufer der Seen Bol- 
schoje und Maloje TschebatsclHe 
sollen die Erholungszo.ie 
aer Jugend sein. Rings um den 
See Koturkul werden mehrere 
Pionierlager gebaut.

(KasTAG)

FERNSEHEN
Für unsere Zelinograder 

Leser

am 17. Juni
19.00—„Tatsachen. Ereignisse. 

Chronik". Fernsehalma­
nach

19.20—„Macht der Musik". 
Film aus dem Zyklus „In 
der Welt des Schönen".

20.25—„Vom. Februar zum Ok­
tober".’ Sendung aus Le­
ningrad

21.10—..Die Soldaten erinnern 
sich vergangener Zel­
ten"

21.35—G. Hauptmann. „Vor 
Sonnenuntergang". Auf­
führung des Leningrader 
Puschkin Theaters

-I00— Expo-67. (Moskau)

Sepp ÖSTERREICHER

Da möcht Ich doch mal fragen: 
Was wohl Im Schnaps mag 

drinnen sein?
Du kannst gewiß mlr's sagen.1",

„Das kann auch ich", zum Manne 
sagt

die Frau voll bl Herrn Hohn.
..Ich weiß cs ohne Mikroskop— 
dein halber Arbeitslohn." 

va ab. Der tschechoslowakische 
Abschnitt — etwa 350 Kilometer 
— ist schon vollendet.

Gegenwärtig werden die 
letzten Abschnitte der Trasse, die 
auf dem Territorium der UdSSR 
liegen. zusammengeschweißt. 
Gleichzeitig wird die Durch­
blasung der Gasleitung vorbe­
reitet.

Die anfängliche Kapazität der 
Gasleitung beträgt anderthalb 
Milliarden Kubikmeter Gas pro 
Jahr. Später, nach der Errich­
tung von Kompressorenstalionen. 
wird ihre Leistungsfähigkeit um 
einige Male größer.“

(TASS)

„Torpedo“’ Moskau — „Neftja- 
nlk" Baku— 3:1. ..Krylja sow’je- 
tow" Kuibyschew—„Zenit" Le­
ningrad — 4:0. „Torpedo" Ku­
taissi — ,.Schach tjor11 Donezk —

An der Turnlertabellenspltze 
liegt mit 18 von 24 möglichen 
Punkten nach wie vor UdSSR- 
Landesmeister ..Dynamo"-Kiew. 
An zweiter Stelle rangiert ..Dy­
namo" Moskau, mit 17 Punkten, 
aber von 22 möglichen. Den drit­
ten Platz belegt die Mannschaft. 
„Dynamo” Tbilissi, die 16 
Punkte nach 12 Spielen bucht.

der dritte Hauptpreis des Tur­
niers zu. an dem die stärksten 
Radrenner aus Ungarn. der 
Deutschen Demokratischen Re­
publik. Holland. Italien, der 
Tschechoslowakei und der So­
wjetunion teilnchmen. Dieser gru­
sinische Sportler fuhr Im Finale­
rennen die letzten 200 Meter 
mit der Geschwindigkeit eines
Wirbelsturms 11.4 Sekunden.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

§ Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer

8 Montag und Donnerstag

IUNSERE ANSCHRIFT:

r. LlenuHorpan 
K Aom ConexoB

7-oA srax
<<t>poi)HAiua<|>T>

| TELEFOfiE

I» Chefredakteur — 19-09, Stellv. 
S Chefr. — 17-07, Redaktmnssekre- 
S für — 79-84. Sekretariat —

76-54. Abteilungen: Propaganda 
S — 74-26. Partei-und ooli tische 
§ Massenarbeit — 74-26. Wirt- 
8 schalt — 18-20. 18-71. Kultur — 
&/5-5Z, Literatur und Kunst — 
S75-W. Information — 17-55, Le- 
Sserb'iele — 77-//, Buchhiltune 
| — 56-45. Fernruf -72- 
| ___________________________

S Redaktionsschluß: 18. Uhr 
^des Vortages (Moskauer Zeit).

| «t>POHHALUA<t»T>

| MHACKC 65414

r. UenHHorpag.
TiiiiorpaffniH M 3.

VH 00320. 3«M3 Ns 7532.
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